
i hrgang 217 für Anhalt und Thüringen. Nr. 179

Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austrägzugspreis: monatlich 240 Goldmark. Beſtellungen nehmen ſämtliche
erinnen entgegen.

Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz.
Halle Saale j j Anzeigen: 6 Pfennig. Familien Anzeigen 4 Pfennig Stellengeſuche:

3 Pfennig. Die 3 geſpaltent 90 mm breite Grund-Zeklamezeile
60 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle-Saale.

Die Sgeſpaltene 34 mm breite mm-Grundzeile: 10 Pfennig. Kleine

gäftsſtelle HalleSaale. Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
s von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto CLeipzia 29 512. Freitag, I. Auguſt 1924 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle-Saale
Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Die Bankiers gegen Frankreichs Vorſchläge
Schwere Berliner Bedenken

Berlin und der franzöſiſch-belgiſche
Sabotageplan

Berlin, 31. Juli.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der franzöſiſchbelgiſche Vorſchlag auf der Londoner Kon
nz, wonach die Termine der militäriſchen Ruhr-
umung von der Flüſſigmachung der deutſchen Eiſenbahn
s und der Jnduſtrieobligativnen abhängig gemacht werden
was eine Hinauszögerung der Ruhrbefreiung
über zwei Jahre bedeuten würde, wird in Berlin als gerade-
grotesk und vollkommen unmglich angeſehen.
ite dieſer Vorſchlag ernſthaft auch nur zur Verhandlung kom

ſo iſt man in Berlin überzeugt, daß die Konferenz
ne Ausſicht mehr bietet und man wird die getroffenen
rbereitungen für die Entſendung einerutſchen Delegation nach London rückgängig
chen. Dieſer Vorſchlag ſchlägt auch dem Vergleich des Exper-
berichtes und den in ihm aufgenommenen ſelbſtverſtändlichen
ausſetzungen ins Geſicht, daß es nicht zu verſtehen iſt, wie
anderen Teilnehmer der Londoner Konferenz einen ſolchen
ſchlag ſo ruhig hinnehmen.
Man muß immer wieder feſtſtellen, daß Macdonald eine
adezu ſchwachmütige und ſchwankende Haltung gegenüber
nkreich einnimmt und daß ſchon ſein Ausgleichsvor-
lag, nachdem die Räumung innerhalb eines halben Jahres
j der wirtſchaftlichen Räumung erfolgen ſoll, für Deutſch

nd abſolut unerträglich iſt. Frankreich hat immer
der Zwiſchenfälle zu ſchaffen gewußt, um ſich der vertrags-
ſig übernommenen Verpflichtungen zu entziehen und um auf
m ſolchen Kompromiß ſeine alte Politik der Gewalt fortzu
n. Man kann wohl annehmen, daß die deutſche Regie
ug, trotzdem man ihr zu verſtehen gab, daß ſie ihre Aktivi-
etwas einſchränken möge, nicht verfehlen wird, ihre
chiedenen Bedenken gegen den Gang, den die Verhand
gen der letzten Tage genommen haben, unmittelbar in
ndon vorzutragen.

Der franzöſiſche Vorſchlag
London, 30. Juli.

Der Text der franzöſiſchen Vorſchläge iſt erſt
ite endgültig abgefaßt worden. Laut einer Havas-
ung ſieht er die

Fällung des Schiedsſpruches
achfolgenden Fällen vor:
1. Wenn die Delegierten der Reparationskommiſſion ein
vernehmen hinſichtlich der Feſtſtellung einer deutſchen Ver-
ung nicht erzielen können.
2. Wenn die deutſchen Jnduſtriellen ihren Verpflichtungen

effend die Sachleiſtungen nicht nachkommen. Diesbezügliche
eitpunkte müſſen in erſter Jnſtanz von der Reparationskom

bis 1930 und ſpäter von dem Uebertragungsausſchuß ge
t werden.

3. Hinſichtlich jeder Entſcheidung der Reparationskommiſſion
des Uebertragungsausſchuſſes betreffend die eventuelle Be

nzung der deutſchen Barzahlungen,
Die franzöſiſchbelgiſchen Sachverſtändigen haben mit Unter
ung der italieniſchen Vertreter einen Plan zur mili
iſchen Räumung des Ruhrgebietes ausgearbeitet. Der

u macht die Zurückziehung der franzöſiſch- belgiſchen Be-
ngstruppen aus dem rheiniſch- weſtfäliſchen Gebiet von der
merzialiſierung der deutſchen Schuld abhängig. Die mtli-
che Räumung der Ruhr wird in Etappen vor ſich gehen nach
gabe der Unterbringung der Eiſenbahn (11 Milliarden
mark) und der Jnduſtrieobligationen (5 Milliarden Gold-

Das letzte Wort der Bankiers
London, 31. Juli.

der Beſprechung der Delegationsführer erklärte Kellogg
Rückfrage bei den Bankiers, daß die Selbſt

nung der Schiedsrichter durch die Reparationskommiſſion
ſcheinlich uwannehmbar für die Bankiers ſein
e. Weiter erklärte Kellogg, daß die Bankiers nicht bereit

länger auf die Löſung der politiſchen Probleme zu warten.
zg kündigte ſodann an, die amerikaniſche Delegation werde
abend nach Fühlungnahme mit den Bankiers einen
envorſchlag zum franzöſiſchen Vorſchlag
nulieren, in dem ein Höchſtmaß von Entgegenkommen
hankierg niedergelegt ſein werde. Dieſer Vorſchlag werde
en in der erſten und in der dritten Kommiſſion vorgelegt
n. Sollte er dort keine günſtige Aufnahme finden, ſo

ſich die amerikaniſche Delegation in allen
niſſſonen auf eine ſtreng vaſſive Beobachter-
gkeit beſchränken.
äurz vor Mitternacht verlautet, der neue amerikaniſche Vor

ſehe vor, daß die Reparationskommiſſion, ergänzt durch
aner, in erſter Jnſtanz entſcheiden ſoll über etwaige

en, über Differenzen bezüglich Sachleiſtungen und Mei-
herſchiedenheiten im TransferKomitee. Wenn die Repara-
ommiſſion keine Einſtimmigkeit der Entſcheidung erreichen

r ſoll der Standpunkt der Mehrheit ſowie der Standpunkt
an ein Kellegin m vor

gelegt werden, das aus drei oder fünf Schiedsrichtern
beſteht, die zu dieſem Zweck von der Londoner Konferenz auf
Lebenszeit zu ernennen ſeien. Wenn der franzöſiſche Vorſchlag
in abgeänderter Faſſung und der neue amerikaniſche Vorſchlag
morgen vormittag nicht die Zuſtimmung des erſten Ausſchuſſesfinden können, wird die amerikaniſche Delegation in einer Zu

ſammenkunft der Delegationschefs unter Hinweis auf den An
trag, der für dieſen Fall noch aufrechterhalten wird, wonach die
Reparationskommiſſion, Bankiers und Deut
ſche gemeinſam über die Bedingungen und die
Garantie für die 800 Millionen- Anleihe be
raten ſoll, vorſchlagen, daß die deutſche Delegation für dieſe
Verhandlungen ſofort nach London berufen werden ſoll, auch
wenn die politiſche Formel für die Ausſchlußarbeiten des erſten
Ausſchuſſes noch nicht gefunden worden ſei.

Die militäriſche Räumung der Ruhr
Paris, 31. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Londoner Berichterſtatter des „Matin“ meldet, daß die

militäriſche Räumung des Ruhrgebietes, die im äußerſten Falle
zum 15. Auguſt 1926 vor ſich gehen ſoll, in nachſtehenden Etappen
vorgenommen werden wird:

1. Hamm wird nach Unterbringung der 800-Millionen-An
leihe geräumt.

2. Die Linie Dortmund, ſobald Eiſenbahn und Jnduſtrie-
anteile in Höhe von 500 Millionen Goldmark untergebracht ſind.

3. Bochum nach Unterbringung weiterer 500-Millionen-An
teile der Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen.

4. Die Eſſener Zone bei Unterbringung desſelben Betrages.
Das „Echo de Paris“ bezeichnet dagegen als Vorausſetzung

für die Räumung Dortmunds die Unterbringung von 600 Mil-
lionen, für die Räumung Bochums die Unterbringung von 700
Millionen und von Eſſen ein gleicher Betrag von Obligationen.

Der Londoner Berichterſtatter des „Quotidien“ meldet
folgenden Kompromißvorſchlag der engliſchen
Kreiſe: Wollen die Franzoſen und Belgier die militäriſche
Räumung der Ruhr ſpäteſtens im Verlauf eines Jahres
zu beenden bereit ſein, ſo wird die britiſche Regierung ſich
ihrerſeits damit einverſtauden erklären, die Dauer der mili-
täriſchen Beſetzung der Kölner Zone bis zur Zurückziehung der
franzöſiſchbelgiſchen Truppen zu verlängern.

Dem „Matin“ zufolge werden die drei Perſönlichkeiten, die
auf Grund des franzöſiſchen Vorſchlages mit der Fällung
des Schiedsſpruches im Falle von Meinungsverſchieden-
heiten in der Reparationskommiſſion über die Feſtſtellung deut-
ſcher Verfehlungen und von Meinungsverſchiedenheiten im
Uebertragungsausſchuß betraut werden, ein Amerikaner,
ein Engländer und ein Franzoſe ſein.

Die geſtrige Abreiſe der Repko
Paris, 30. Juli.

Die Reparationskommiſſion iſt heute nachmittag 4 Uhr nach
London abgereiſt. Sie wird morgen früh in London zu einer
offiziellen Sitzung zuſammentreten.

Barthou in London eingetroffen
London, 31. Juli.

Die franzöſiſchen Mitglieder in der Repa-
rationskommiſſion, Mauclere und Barthou, ſind geſtern
abend 11 Uhr in London eingetroffen. Die Abr eiſe
der Reparationskommiſſion nach London kam
völlig un erwartet. Die Reparationskoutmiſſion iſt durch
eine offizielle Einladung Macdonalds, der in ſeiner Eigenſchaft
als Vorſitzender der Jnteralliierten Konferenz handelte, zu ihrem
Beſuch in London aufgefordert worden.

Der heutige Arbeitsplan in London
London, 31. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute wird, wie der „Daily Herald“ hofft, die Arbeit der

interalliierten Konferenz ſo weit gefördert ſein, um 1. eine Voll
ſitzung am Freitag abhalten zu können und 2. die deutſche Ein
ladung zu erledigen.

Hughes“ Berliner Reiſe
Paris, 31. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der amerikaniſche Staatsſekretär Hughes hatte geſtern

nachmittag im Anſchluß an einen Empfang beim Präſidenten
der Republik Unterredungen mit Barthou, Poincaré, Marſchall

och, Joffre und anderen Perſönlichkeiten. Hughes ſtellte eine
Reihe von Fragen über das Reparations
problem. Hughes wird heute nachmittag nach Brüſſel ab-
reiſen und vorausſichtlich am Sonnabend ſeine Reiſe nach Ber
lin fortſetzen. Für den Fall, daß Dr. Marx, Streſemann und
anderg. hervorragende politiſche Perſönlichkeiten Deutſchlands
zu dieſer Zeit bereits in London ſein ſollten, wird Hughes von

Brüſſel direkt nach London fahren, um mit den deutſchen
Politikexn Beſprechungen abzuhalten

Klärung
Die deutſche Delegation iſt zuſammengeſtellt und

wartet auf die Einladung nach London, die allen Ankündi-
gaungen zum Trotz immer noch nicht eingetroffen iſt. Es
ſcheint. als ob Frankreich ſich von dem Schlag, den die
Bankiers der Fortführung der Politik eines Poincaré bei-
gebracht haben, erholt hat und auf neue Verwirrungs-
manöver ſinnt. So haben Herriot und Nollet angeregt,
daß die Beſetzung der Kölner Zone durch engliſche Trup-
pen verlängert werde bis zu dem Zeitpunkt, an dem die
militäriſche Räumung des Ruhrgebietes beendet wird,
alſo „mindeſtens“ bis zum 15. April 1925. Damit iſt
wieder ein neues Thema in die Beſprechungen hineinge-
worfen worden, über das erſt ergiebig geredet werden
muß, ehe die Einladung nach Deutſchland abgehen kann.
Man ſoll ſich aber in London nicht täuſchen. Der Ueber
druß, der ſich in der engliſchen Oeffentlichkeit zeigt, macht
vor dem Kanal nicht halt und in Deutſchland teilt man ihn
durchaus. Und Deutſchland kann auf dieſer Konferenz nicht
mehr als quantite negeable behandelt werden, ſo ſehr
auch Frankreich ſich bemüht, für eine ſolche Behandlung zu
ſorgen. Die internationalen Bankiers haben ſchon die rich-
tige Erkenntnis, daß die deutſche Unterſchrift nur etwas
wert iſt und die wirkliche Durchführung des Expertenplanes
garantiert, wenn ſie freiwillig abgegeben iſt. Sie wird aber
nie und nimmer freiwillig abgegeben, wenn die verſchie-
denen Verwirrungsmanöver Herriots und Nollets und
Peretti della Roccas, hinter denen immer wieder Poincaré
ſteht, irgendwelchen Erfolg erzielen
der Beſatzungsfriſt für das Kölner Gebiet wäre ein neuer,
glatter Vertragsbruch, auf den das Deutſchland von heute
nicht mit einer Verbeugung antwortet. Frankreich, das
durch ſein Spitzelſyſtem und durch die ihm zur Verfügung
ſtehende Schnüffelkommiſſion immer ſo ausgezeichnet über
die innere Lage in Deutſchland unterrichtet zu ſein behaup
tet, ſollte eigentlich wiſſen, daß die Dinge in Deutſchland
ſich doch entſchieden gewandelt haben und daß der natio-
nalen Verteidigung in London neue, nicht zu verachtende,
wenn auch leider bisher vielfach allzu brachliegende Kräfte
zugefloſſen ſind. Weiß es das nicht, ſo ſollte das Auf
klärungsgefecht, das ſich in den letzten Tagen zwiſchen den
Deutſchnationalen und der Volkspartei entſponnen hat,
ihm den richtigen Blick für den Stand der Dinge geben.
Eingeleitet wurde dies Aufklärungsgefecht durch die ſtaäts-
männiſche Rede Hoetzſchs im Reichstag und fortgeſetzt
durch den programmatiſchen Artikel der dem Außenminiſter
naheſtehenden „Zeit“, in dem ausdrücklich feſtgeſtellt wurde,
daß die Regierung ſich in den wichtigſten Punkten der deut
ſchen Forderung mit der nationalen Oppoſition vollkommen
einig weiß. Dieſer Artikel hat von offiziöſer deutſchnatio-
naler Seite in der Korreſp. der D. N. V. P. eine Antwort
erfahren, aus der hervorgeht, daß die Deutſchnationalen
die Regierung ſtützen, und alſo auch die von ihr vorgeleg-
ten Geſetze annehmen, wenn die Regierung auf ihrer
gegenwärtigen Baſis unverrückbar beharrt, daß ſie aber
auch ſofort in die ſchärfſte und rückſichtsloſeſte Oppoſition
treten, wenn ſie Umfallneigungen zeigen ſollte. Die
Deutſchnationalen ſitzen, wie das Hoetzſch ausdrückte, am
längeren Arm des Hebels. Und mit dieſem Hebel muß
auf der Gegenſeite gerechnet werden, denn, ſo ſagt die
„Zeit“, „es gibt nicht nur eine ſchwierige parlamentariſche
Situation Herriots in Paris, ſondern eine ebenſo ſchwie-
rige Situation der deutſchen Reichsregierung in Berlin.“
Es iſt alſo klar: entweder finden die „Großen Fünf“ in
London gegen Frankreich eine Löſung, die trotz ſchwerſter
Laſten Deutſchland tragbar erſcheint und ſeine Würde
nicht verletzt, dann erhalten ſie eine Unterſchrift, deren
Diskontfähigkeit aller und jeder Anforderung Genüge
leiſtet, oder ſie laſſen ſich mit den Marionetten Poincarés
auf einen Kuhhandel ein und dann ſehen ſie fich dem
ſtarren Nein Deutſchlands gegenüber, das nach Lage der

Eine Verlängerung
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muß und dem Schuldigen an der weiteren Not Europas,
dem Jmmerſchuldigen, Frankreich, die Heuchlermaske end
gültig Herabreißt.

Die Botſchaft
Paris, 30. Juli.

„Havas“ veröffentlicht folgende Note:
Herriot hat dem Parlament bereits wiederholt erklärt,

baß er die Räumung des Ruhrgebietes von der
völligen Zahlung der Reparationen nicht ab
hängig machen werde. Er wolle unzweideutig beweiſen,
daß Frankreich irgendwelche Annektionsgelüſte fernliegen, doch
wünſche er gleichzeitig, daß Deutſchland während einer gewiſſen
Zeit unbeſtreitbate Beweiſe eines guten Willens in
der Ausgebung des Sachverſtändigenplanes gegeben habe. Die
Unterbringung ver 800-Millionen Anleihe wird das Signal zu
einer Zurückziehung unſerer Beſatzungstruppen bedeuten. Die
franzöſiſche militäriſche Räumung wird in drei Etappen vor
ſich gehen entſprechend der Unterbringung der deutſchen Eiſen
bahn und Jnduſtrieobligationen. Sobald dieſes Reſultat er
zielt iſt, würde die Zurückziehung der franzöſiſch-
belgiſchen Truppen vollſtändig ſein. Wenn derinternationale Finanzmarkt, was ankgeſchloſen erſcheint, die

Unterbringung der deutſchen Obligationen nicht ſo ſchnell vor
nehmen kann, ſo würde die Räumung nichtsdeſtoweniger bis
Auguſt 1926 dauern. Die Räumung könne jedoch nur unter
der Vorausſetzung erfolgen, daß das Reich die Beſtimmungen
des Dawesplanes erfüllt habe. Nach Auffaſſung der franzöſiſchen
militäriſchen Kreiſe müßten die britiſchen Truppen die
Kölner Zone auch nach dem 10. Januar 1925 be-
ſetzt halten, eventuell mit herabgeſetzten Truppenbeſtänden,

Beſprechung der Delegationsführer
London, 30. Juli.

Das einzige Ereignis der heutigen Konferenz iſt
das Zuſammentreten der Delegationsführer
bei Macdonald geweſen. Dieſe Beſprechungen, die ſeit Beginn
der Konferenz täglich abgehalten wurden, haben durch die neuer-
liche Teilnahme des belgiſchen Außenminiſter Thhmans und
des japaniſchen Botſchafters in London, des Barons Hahyaſhi,
erweiterte Bedeutung gewonnen. Jn der heutigen
Führerbeſprechung wurde die von den franzöſiſchen Delegierten
in Ausſicht geſtellte Vermittlungsformel in der
Garantiefrage eingehend durchgeſprochen. Heute wurden keiner-
lei Kommiſſionsſitzungen abgehalten, dagegen werden morgen
Sitzungen der erſten und dritten Kommiſſion ſtattfinden.

Die Mittlerrolle Franquis
Paris, 31. Juli.

Der belgiſche Finanzminiſter Franqui, der vorgeſtern
tach London gekommen war, hat mit Theunis gefrüh-
ſtückt und im Anſchluß daran die politiſche Lage mit ihm be-
ſprochen. Nach dem Ausgang der Unterhaltungen begab ſich
Franqui in das Hotel der amerikaniſchen Delegation, wo er
mit Oberſt Young eine Unterredung hatte. Dann kehrte er zu
Theunis zurück, um ihm über das Ergebnis Bericht zu erſtatten.
Um 8 Uhr abends kehrte Franqui vach Brüſſel
zurück. Nach franzöſiſchen Blättermeldungen dürfte ſein Be
ſuch nicht ohne Wirkungen auf den Gang der Londoner Be
ſprechungen bleiben und namentlich eine Aenderung in der
Haltung der amerikaniſchen Delegationen gegen-
über dem franzöſiſchen Kompromißvorſchlag zur Folge haben.

Engliſche Abrüſtungsvorſtellungen
an Amerika und Japan

London, 30. Juli.
Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes erklärte der

Unterſtaatsſekretär im Außenamt, Bonſonby, daß die eng
liſche Regierung bei den Regierungen der Vereinig
ten Staaten und Japans Vorſtellungen in dem
Sinne erhoben haben, daß die Beſtückung der Hauptkampf-
ſchiffe und die Frage der Erweiterung des Wirkungsradius
ſolcher Geſchütze eine unter die Beſtimmungen des Ab
rüſtungsabkommens von Waſhington frallende
Frage ſei.

Die Regelung der iriſchen Grenzfrage
London, 31. Juli.

Wie bereits früher gemeldet, weigert ſich Ulſter, ein Mit-
glied für die zur Regelung der Grenzfrage eingeſetzte
Kommiſſion zu ernennen. Auf Grund dieſer Tatſache hat die
juriſtiſche Kommiſſion des Stagtsrates, die zur Prüfung der
Grengfrage eingeſetzt iſt, die Frage, ob durch verfaſſungsmäßige
Mittel die Einſetzung der iriſchen Grenzkommiſſion erreicht wer
den kann, dahin beantwortet, daß dies nur durch ein
Reichsgeſetz möglich ſei, durch das die Regierungen Nord

rlands und des irijiſchen Freiſtaates in gleicher Weiſe verpflich-
tet wurden. Dieſe Frage dürfte für die engliſche Regierung ein
recht ſchwieriges Programm darſtellen.

Die Krbeitsloſenfrage im Unterhauſe
London, 30. Juli.

Jm engliſchen Unterhauſe hielt Schatzkanzler Snowden
heute eine Rede über die von der engliſchen Regierung beab-
ſichtigen Maßnahmen zur Verminderung der
Arbeitsloſenziffer in England. Er erklärte, die von
der Regierung für dieſen Zweck eigens eingerichtete Kommiſſion
habe 750 lokale Unterſtützungspläne mit einem Koſtenaufwand
von 525 Millionen Pfund Sterling genehmigt, andere mit einem
Geſamtkoſtenaufwand von 334 Millionen Pfund ſei noch in
Bearbeitung. Die Mehrzahl dieſer Pläne werde im kommenden
Winter zur Wirkung kommen. Auch die übrigen Reſſorts der
Regierung beſchleunigten ihre Pläne zur Behebung der Arbeits
loſigkeit. So ſei durch den Neubau von Flugzeugen und Flug-
zeugmaſchinen 15 000 Arbeitern neuerdings Arbeit verſchafft
worden, und auch das Landwirtſchaftsminiſterium beabſicht?ge
eine große Anzahl von Arbeitsloſen zu umfangreichen Drainage-
Arbeiten heranzugiehen. Außerdem habe die Regierung dem
Neubau von Wegen zu einem Koſtenaufwand von 1334 Mil-
lionen Pfund zugeſtimmt. U. a. ſei nunmehr ein feſter Pean
für den Bau eines Tunnels unter der Themſe
und eines neuen Transportweges zum Londoner Hafen be-
ſchloſſen worden. Auch die Eiſenbahngeſellſchaften planten für
den kommenden Winter zahlreiche Neubauten, durch die ein
großer Teil der Arbeitsloſen beſchäftigt werden können und
die insgeſamt 55 Millionen Pfund Sterling beanſpruchten. Auch
die Elektriſierung. des Verkehrsnetzes in verſchiedenen Teüen
des Landes mache erhebliche Fortſchritte, und ſpäteſtens während

nächſten Sitzungsperiode des Parlaments werde von derder
e fürRegierung ein Geſetzentwurf eingebracht werden, nach

jedes Jahr eine gewiſſe Anzahl ſolcher Arbeiten feſtgeſetzt
werden wird. Das habe nicht den Vorteil der Produktions
verbilligung. Die Regierung erkenne die Bedeutung dieſer
Glektriſierung an und habe einen der prominenteſten Sachver-
ſtändigen der elektriſchen Jnduſtrie Englands beauftvragt, mit
den Gemeindeverwaltungen und den Geſellſchaften für elek-
triſche Kraft in Verhandlungen einzutreten, um ihre Unter-

bei der Auskührung des erwähnten Geſetzes zu ſichern.

Unhaltbare Lage auf dem Kohlenmarkt
Keine Ermäßigung der Kohlenpreiſe

Eſſen, 30. Juli.
In der Sitzung des Ruhrkohlenſyndikats am 30. Juli wurde

die unhaltbare Lage beſprochen, die ſich auf dem Kohlen
markt infolge der Lockerung der ſyndikatlichen Bindung bei den
Haupthandelsorganiſationen herausgebildet hat. Die in der Jn
landsgruppe zuſammengeſchloſſene große Mehrheit der Mitglieder
ſteht auf dem Standpunkt, daß nur ein ſtraff gehand-
habtes Syndikat geeignet ſei, eine Beſſerung zu bringen.
Es wurde beſchloſſen, ſchon vor Ablauf des jetzigen Syndikatsver
trages (31. Dezember 1924) eine Regelung in dieſem Sinne her-
beizuführen.

Die Mitgliederverſammlung trug dem ſchlechten Abſatz da
durch Rechnung, daß ſie beſchloß, die Verkaufsanteile bis auf
weiteres in Kohle auf 75 Prozent, in Koks auf 60 Prozent und
in Briketts auf 70 Prozent zu verringern. Von einer weite
ren Kohlenpreisermäßigung, über die gerüchtweiſe in
der Sitzung der Ruhrkohle A.G. am 30. Juli beſchloſſen werden
ſollte, hat man aber ab geſehen. Der Bergbau iſt mit der
letzten Preisermäßigung um 20 Prozent ſchon an die Grenze des
Möglichen gegangen, ſo daß eine weitere Herabſetzung eigentlich
auch gar nicht in Frage kommen konnte, um ſo mehr, als der
Ruhrkohlenbergbau durch die Micumverträge weiterhin
belaſtet bleibt.

Vorausſichtliche Kündigung der Kohlen-
ſyndikate

Berlin, 31. Juli.
Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ zu dem Beſchluß des

Kohſenſyndikats erfährt, ſind in den Verhandlungen die

Neuer Rückgang des Frauken
Paris, 31. Juli.

Die Tatſache, daß der Frankenkurs ſeit einigen Tagen
wieder zurückgeht und daß die Bewegung ihren Ausgang von
NewYork nimmt, hat hier zu den Gerüchten geführt, daß die
amerikaniſchen Bankiers auf die franzöſiſche Delegation in
London einen Druck auszuüben beabſichtigen. Der Dollar mußte
an der heutigen Börſe mit 19,94 bezahlt werden gegen 19,67
geſtern.

Sowjetrußlands Entwickelungsmöglich-
keiten

Berlin, 80. Juli.
In der Hochſchule für Politik hielt heute abend der Direktor

dieſes Jnſtituts, Dr. Grabowski, einen
Vortrag über Sowjetrußland,

in dem er ſeine auf einer dreimonatigen Studienreiſe ge-
wonnenen Eindrücke einem großen Zuhörerkreis zugänglich
machte. Dr. Grabowski wies von vornherein darauf hin, daß in
der Beurteilung Sowjetrußlands im allgemeinen vorgefaßte
Meinungen herrſchten, entweder von ſeiten der Freunde Sow-
jetrußlands oder der ausgeſprochenen Gegner, zu denen man vor
allem die in Berlin ſtark vertretenen ruſſiſchen Emi-
granten rechnen müſſe.

Er behandelte das Thema unter drei Geſichtspunkten; zu-
nächſt unter dem: Wie ſieht es in Rußland politiſch aus? Jn
Beantwortung dieſer Frage wies der Redner darauf hin, daß in
Rußland die politiſche Geſtaltung eine gänzlich andere ſei, als in
irgend einem anderen Lande der Welt. Die Kommuniſtiſche
Partei, welche in Rußland herrſcht, iſt nicht vergleichbar irgend
einer anderen Partei in einem europäiſchen oder außereuro-
päiſchen Staate. Sie iſt gewiſſermaßen ein Orden mit allen
Mängeln und Vorzügen eines ſolchen. Die Mitglieder der-
ſelben rechnen es ſich zur Ehre an, in ihr aufgenommen zu ſein.
Die Disziplin der Partei iſt außerordentlich ſtreng und man
kann ſagen, daß gerade den Mitgliedern gegenüber eine bis in
das private Leben führende ſcharfe Kritik geübt wird, weniger
als Mitgliedern anderer Parteien gegenüber. Von den führen-
den Männern Sowjetrußlands, meint Dr. Grabowski, ſei ein
wirklich genigaler Kopf nur TDrotzki, der aber augen-
blicklich durch die Haltung des letzten kommuniſtiſchen Partei-
kongreſſes vollſtändig zurückgedrängt worden wäre, während Si-
nowjew im Augenblick das Feld beherrſche.

Die
wirtſchaftliche Lage Rußlands

bezeichnete der Redner als kataſtrophal. Er wies auf die
zwingende Notwendigkeit hin, daß Rußland in kürzeſter Zeit ge
zwungen ſein werde, große ausländiſche Kapitalien
hineinzubitten, um überhaupt beſtehen zu können. Um dieſem
Prozeß, der naturgemäß eine Verwäſſerung des kom
muniſtiſchen Prinzips mit ſich bringen würde, entgegen
zutreten, iſt man auf dem Kongreß der dritten Internationale in
Moskau zu dem Beſchluß gekommen, die Weltrevolution
ſo ſchnell wie möglich herbeizuführen. Man hat es bei-
ſpielsweiſe den deutſchen Vertretern zur Pflicht gemacht, die
Revolution in Deutſchland ſpäteſtens inner-
halb acht Wochen durchzuführen, und man hat
Brandler ſchwere Vorwürfe darüber gemacht, daß er als Führer
der deutſchen Kommuniſten die beſte Gelegenheit im Herbſt 1923
für den Ausbruch einer Revolution verpaßt hat. Man iſt ſich,
wie Dr. Grabowski ausführte, in führenden ruſſiſchen Kreiſen
durchaus darüber klar, daß, wenn nicht in kürzeſter Zeit durch
eine beginnende Weltrevolution der ruſſiſchen Bewegung neues
Blut zugeführt wird, eine ſtarke Verwäſſerung in den kommu-
niſtiſchen Regierungskreiſen eintreten muß.

Jn kultureller Beziehung, meinte Dr. Grabowski,
könne man nicht umhin, die geleiſtete Arbeit zu bewundern, ins
beſondere habe die Heranbildung der Bauern und Arbeiter in
beſonders dazu eingerichteten Parteiuniverſitäten in Petersburg
und Moskau hervorragende Erfolge erzielt, und nach Rückſprache
mit verſchiedenen Profeſſoren meinte der Redner, ſei es be
wundernswert, wie gerade auch dieſe Angehörigen des vierten
Standes geeignet wären, die Probleme, welche man ihnen zu-
gänglich zu machen verſuchte, aufzunehmen.

Jn ſeinem Schlußwort warf der Vortragende die Frage auf,
vob das ſozialiſtiſche Syſtem ſich den weſteuropäiſchen Staaten an
paſſen ließe, und verneinte dies ganz entſchieden. Es ſei ein
beträchtlicher Unterſchied zwiſchen dem ruſſiſchen Kommunismus
und dem Sozialismus der weſtlichen Staaten vorhanden, befon-
ders, wenn man bedenkt, daß Rußland ſich nichts von dem
Liberalismus, der in Deutſchland in den letzten Jahren des vori-
gen Jahrhunderts geherrſcht habe, angeeignet habe. Er ſei der
Meinung, Rußland werde ſich eher dem Weſten aſſimilieren, als
der Weſten Rußland.

Politiſcher Mord
Mailand, 29. Juli.

Jan Longwy wurde dieſer Tage ein junger italie-
niſcher Arbeiter von Kommuniſten ermordet,weil er „Eviva Muſſolini“ gerufen habe. Der „Popolo d'Ralia
füllt mit dieſem Morde die ganze erſte Seite und bringt ſehr

ſcharfe Worte

Thyſſenſchen Vorſchläge
heit der Mitglieder abgelehnt worden.
hält aber an ihren Vorſchlägen feſt.
damit zu rechnen,

für die
des gegenwärtigen Syndikats von der groß

umbildu
en Mehr

Die Thyſſengruppe
Infolgedeſſen iſt be

daß zu Ende September
zuläſſigen Termin der gegenwärtige Syndikatsvertra
hierzu erforderlichen Mehrheit von drei Viertel alle
gekündigt werden wird.

ſtimmt
dem näch

g mit der

Mitglieder

Die Sechſer- Kommiſſion in Berlin
Berlin, 30. Juli.

Wie wir an unterrichteter Stelle erfahren, haben über die
Frage der Verlängerung der Micumverträge am
heutigen Mittwoch Beſprechungen innerhalb der Reichsregierung
ſtattgefunden. Die Verhandlungen der Sechſer-Kommi
der Micum dürften morgen ihren Fortgang nehmen.

Die Freigabe franzöſiſcher Häfen für die
deutſche Schifffahrt

Berlin, 31. Juli.
Wie der „Berliner Lokalangeiger“ an zuſtändiger Stelle

erfährt, beſtätigt ſich die Nachricht, daß ſich die frangzö
Regierung prinzipiell bereiterklärt hat, die bisher beſt

die Benutzung franzöſiſcher Häfen durchBeſchränkungen für

ſſion mit

e

deutſche Schiffe aufzuheben und alle franzöſiſchen Häfen den
deutſchen Schiffen zur Benutzung freizugeben. Die Be
ſprechungen über die Regelung dieſer Frage im einzelnen ſind
noch im Gange. Es ift zu erwarten, daß im Laufe der nächſten
Woche

gegen den Kommunismus,
Frankreichs jetzt eine Hochburg aufbaue.

eine endgültige Klärung dieſer Angelegenheit herbei-
geführt wird.

der ſich im Oſten

Noch kein Beginn der Militärkontrolle
Berlin, 30. Juli.

Halbamtlich wird mitgeteilt:
konferenz beantragte Generalinſpekti

dem Nachrichten ſind unwahr.

Die von der BVotſchafter
D hat noch nicht

begonnen, da die Beſprechungen über die Modalitäten der
Durchführung noch nicht abgeſchloſſen ſind. Alle anders lauten

Die Münchener Eiſenbahnverhandlungen
ergebnislos

Berlin, 31. Juli.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ aus München erfährt

ſind die Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und
der bayeriſchen Regierung nicht zum Abſchluß gelangt;
ſie dauerten bis unmittelbar vor Abgang des Berliner Schnell.
zuges, 11.05 Uhr abends, mit dem die Miniſter Oeſer und Luther
nach Berlin abfuhren.

Gegen ſchwarzweiß;rot
Köln, 30. Juli.

Für den 3. Auguſt iſt von ſeiten der britiſchen Be-
ſatzungsbehörde für ihre Zone genehmigt worden, daß
zum ehrenden Andenken der Gefallenen auf öffentlichen und
privaten Gebäuden in den deutſchen Reichsfarben (ſchwarzvot

ſtadt-kölnniſchen Farben
Lokalfarben geflaggt wird.

gold), in den preußiſchen Landesfarben (ſchwarzweiß) und den
(rot-weiß) oder anderen rheiniſchen

Verboten ſind die Farben ſchwarz
weißrot. Jn der franzöſiſchen Zone iſt das Flaggen am
3. Auguſt nicht geſtattet.

Kundgebungen und Umzüge aus Anlaß dieſes Tages ſind
von der Rheinlandkommiſſion für das ganze beſetzte Gebiet ber
boten worden, doch hat die britiſche Beſatzungsbehörde gegen Ge
denkfeiern für die Gefallenen in Kirchen und auf Friedhöfen
keine Einwendungen gemacht, ſoweit dabei geſchloſſene Umzüge
vermieden werden. Für den 11. Auguſt iſt ſeitens der britiſchen
Beſatzungsbehörde wie in den vergangenen Jahren genehmigt
worden, in den obenbezeichneten Farben ſchwarzrotgold und
ſchwarzweiß, den ſtadt kölniſchen,
farben, jedoch nicht ſchwarzweißrot, zu flaggen.

Das w. Je W. WAngſt ſelbſt engliſcher eiſe vor dem iederere Die dlagge ſchwerdeutſchen Nationalbewußtſeins.
die ihnen als Symbol dieſer Bewegung erſcheint, erfreut
darum in dieſen Kreiſen keiner beſonderen Beliebtheit.

Den Kriegsopfern zum Gedächtnis
Berlin, 30. Juli.

Von beſonderer Seite geht uns folgender Aufruf zu:
„Ein Gedenk- und ein Heldentag ſoll

ganzen Reiche werden. Gedenken wollen wir
unſeres Volkes.im Weltkriege gefallenen Söhne

elitten und OpferGröße und Wohlfahrtt interbliebenen, der
Kriegsbeſchädigten und
landsdeutſchen und überhaupt aller Deutſcher
der neuen Grenzen leben müſſen, und nicht

rheiniſchen. und Lokal

wieder kraß die
ſtarken de

weißrot,
ſich

der 3. Auguſt in
Toten, derder

Gedenken

ir weiter all derer, die im Weltkriege für Deutſwollen wir weiter all derer m e d haben, der
lonial und Aus
die heute jenſeit

zuletzt der Frauen,
die unter dem Druck der Hungerblockade ſo Heroiſch ausgehalten
haben, und der vielen Deutſchen, Greiſe, Kinder und Fraen,
die Opfer der Hungerblockade geworden ſind

Vor ihnen, den Toten und den Lebenden, be
Deutſchland in Ehrfurcht und einmütiger Trauer.
Lärm des Alltags gedenkt das ganze deutſche Volk in ei

h d
ner ſtillen

Stunde der unerhörten und unermäßlichen Opfer eines über.
menſchlichen Ringens gegen eine Welt von Feinden. Es n
an dieſem Tage ſeine feſte Entſchloſſenheit, die Wunden de

ielle Not zu lindernKrieges zu heilen und die furchtbare mater

Helden und Opferfeier ſtören. An alle ohn

Nicht der Lärm des Parteiſtreiks, nicht der Gegenſatz
kenntniſſe, nicht der Hader der Klaſſen und Stände dar

e Unterſchied der

Partei, der Klaſſe, des Bekenntniſſes, der Weltanſchauung e
die Aufforderung, mitzuwirken bei dieſer hehren Feier.
dem Hader des Tages ſteht das Vaterland. Jm Geiſte
keit, der Verſöhnlichkeit, der Volksgemeinſchaft, mu

Volk zuſammenfinden, wie einſt in den Auguganze
Jahres 1914. Jn ſolchem Geiſte
Toten von 1914 bis 1918. J
Wurzeln für den Wiederaufſſtieg
erwachſen

„[-AJ Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann für Lokal
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und
land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil:
Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin
Leitung Alfred W. Kames.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die Zukunft der Deutſchen Rentenbank!

iedene Blätter beſchäftigten ſich mit der Frage der
chen Rentenbank und mit ihrer möglichen Ueberleitung in

e große Agrarbank. Wird der Entwurf eines Geſetzes
en Je Liquidierung der Deutſchen Rentenbank zum Geſetz,

tlich von gewiſſen Vorausſetzungen (allſeitige Ge
des Sachverſtändigengutachtens uſw.) abhängt, ſo

da ab die Rentenmark nur noch auf eine beſchränkte
Mauer und in ſchnell ſich verringerndem Umfange Währungs-

ſein und ſie wird damit praktiſch wenigſtens aufhören,
Fegenſtand einer Kritik zu ſein, die ſchon in ihrem Entſtehen
nen Fehler erblickte, weil die Rentenmarkwährung auf privat-
eiſchaftlicher Grundlage ruhte. Hat ſich die private Wirtſchaft

gedrängt, etwa zum machtpolitiſchen Ehrgeiz zu befriedigen,
tte nicht das Reich mitſamt der Reichsbank damals ver

igt, war es nicht am Ende ſeiner währungspolitiſchen Kunſt an
angt und gab es damals einen beſſeren Ausweg als den, den

e Schaffung der Rentenmark bot? Sollten die an der Er
Ahtung der Rentenbank beteiligten Berufsſtände, Miniſterien
und parlamentariſchen Jnſtanzen in jenem kritiſchen Augenblick
de Rentenmark ins Leben gerufen haben, trotzdem ihnen ein
heſerer Ausweg bekannt geweſen wäre, der in gleich kurzer Zeit
un Ziele, zur Stabiliſierung der Währung, geführt hätte?

Und wo hat die Rentenbank eigene „Bankpolitik“ getrieben oder
treiben wollen oder können

Die Hergabe der Reichskredite, die bei der ungeheuren Not-
lage des Reiches viel ſchneller erfolgen mußte, als allſeitig er
vartet war, und als es insbeſondere den Wünſchen der Renten-
dank entſprach, hatte mit „Bankpolitik“ wohl kaum etwas
n iun, und Tempo und Ausmaß der Gewährung von Wirt
haftskrediten lagen im Ermeſſen der Reichsbank und der bei
ihren geringen Kontingenten kaum in Betracht kommenden, in
er Diskontopolitik aber von ihr abhängigen Privatnotenbanken;
der Kentenbank war es angeſichts der in der Verordnung
kigrlegten e rämungen unmöglich, Bankpolitik auf eigene
Jauſt zu treiben.t du dieſem Augenblick gibt es Wichtigeres zu erwägen als

da, was hätte geſchehen können oder ſollen; es gilt die Frage
zu löſen, wie am einfachſten und wirkſamſten der kataſtrophalen
dreditnot der Landwirtſchaft abgeholfen werden kann. Hierzu
ſt die Reichsbank nicht in der Lage, weil ſie den für die Land
wirtſchaft unentbehrlichen, länger befriſteten und langfriſtigen
gredit im Rahmen ihrer Aufgaben als der vald wieder alleini
gen Vährungsbank nicht geben kann, der in den übrigen Be-
rufeſtänden zweifellos auch vorhandenen ſtarken Kreditnot wird
ſe in dem Maße zu ſteuern wiſſen, wie es die ihr anvertraute
giekot- und Währungspolitik geſtattet.

Nach dem Dawes- Gutachten müſſen alle der Wirtſchaft ge
währten Rentenmarkkredite bei Jnkrafttreten des neuen Bank-
geſehes fällig gemacht und ſie können in der neuen Währung

natürlich nur kurzfriſtig weitergewährt werden. Die ge
ſamte Landwirtſchaft n aus oft erörterten und nicht wider
iegten Gründen an eine baldige 7 ung ihrer Rentenmark-
kredite, ohne daß dieſe e durch andere erſetzt würden,
nicht denken; das Organiſationskomitee hat erkannt und aner
hannt, daß den beſonderen Verhältniſſen der Landwirtſchaft im
Intereſſe ihrer Stützung und damit der Allgemeinheit Rechnung
getragen werden muß, und es hat eingewilligt, daß einerſeits
die laufenden Landwirtſchaftskredite der Rentenbank zur Ab-
widlung in drei Jahren übertragen werden, und daß weiter, weil
damit allein nicht entfernt das Nötige getan ſein würde, aus
der Deutſchen Rentenbank heraus ein allgemeines deutſches
Agrarinſtitut geſchaffen wird, das mit gewiſſen, aus der Renten
bank und ihrer Unterlagen fließenden Mitteln aufgebaut werden
Pudrk werden auch dieſe Mittel noch keineswegs ausreichen,

Landwirtſchaft genügenden Kredit zur Verfügung zu ſtellen,
den neben etwaigen, wahrſcheinlich ſehr teueren und aus
manchen Gründen weniger erwünſchten Auslandskrediten auf
die Dauer nur ein neues Sparkapital wird bereitſtellen können.

Auch der im Organiſationskomitee ſitzende Vertreter der
Entente hat ſich der Notlage der deutſchen Landwirtſchaft wie
der ſteigenden Not wendigkeit der Abhilfe nicht verſchließen
önnen, und es ſollte in allen deutſchen Kreiſen nicht unter
ſhäzt werden, daß er der Verwendung von Mitteln der Deutſchen
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Zuckerraffinerie Halle
n der heute im Gaſthauſe „Stadt Hamburg“ ſtattge

nen Generalverſammlung waren 25 Aktionäre mit 28 177

G vertreten. Oberamtmann Wentzel eröffnete die
San und widmete dem verſtorbenen Aufſichtsratsmitglied

irektor Koltzer einen ehrenvollen Nachruf. Einſtimmig

enehmigt und dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung

1 E d eteilung de Dividend- kommt nicht zur Ver

e ſodann Bilanz und Gewin verteilung von der Verſamm-

erteilt.

Der Gewinn von 17 488 Bill. Mark wird auf neue

Ventel idenden Aufſichtsratsmitglieder Oberamtmann
d Dr. Otto und Prof. Dr. Warmbold wurden wiederge

Neugewählt in den Zufſitsrat wurden Konſul Dr. Leh
d Bankdirektor Flakowski, Direktor Weinzweig vom Roſitzer

er Leidhold vom Gollnaer Zuckerkonzern.
ſchäftsbericht entnehmen wir: Gegen den Willenhen Teiles der Zuckerinduſtrie hatte die

unterm 8. Oktober 1922 eine Verordnung für Zucker

Rentenbank für die Zwecke einer allgemeinen Agrarbank aber
auch nur für dieſe zugeſtimmt hat, die anderenfalls im
Sinne des Sachverſtändigengutachtens einzig und allein zur be

ſchleunigten Tilgung der Reichsſchuld und zur Liquidierung des
Rentenmarkumlaufs reſtlos hätten verwendet werden müſſen
zum Schaden der Landwirtſchaft und der Allge-
meinheit! Sollte ſich daraus nicht für alle Bevölkerungs-
ſchichten und für alle in Betracht kommenden Stellen mit
zwingender Logik die Pflicht ergeben, die Errichtung der Agrar-
bank zu fördern?

Die Mittel, die zunächſt dieſer Bank aus der Rentenbank
zufließen ſollen, die aber das in der „Frankfurter Zeitung ge-
nannte Ausmaß bei weitem nicht erreichen werden, rühren
naturgemäß aus der gemeinſamen Belaſtung aller Wirtſchafts
ſtände her, die ja bisher auch alle an den Vorteilen, die die
Rentenmark der Wirtſchaft durch die Stabiliſierung gebracht hat,
teilgenommen haben. Es darf dabei nicht überſehen werden,
daß die Landwirtſchaft an Zinſen auf die Grundſchulden zwei
Drittel des Geſamteinganges eingebracht hat, während ſie keines-
falls in demſelben Verhältnis an den von der Reichsbank ausge-
gebenen Krediten beteiligt iſt. Hierbei kann natürlich die Kredit-
gewährung in Papiermark und Rentenmark nur als Ganzes
betrachtet werden. Außerdem hat die Landwirtſchaft als dem
nächſt alleinige Trägerin der Rentenbank allein aus ihren
Mitteln die Tilgung der Reichsſchuld von 1200 Millionen zu
bewirken.

Gewiß iſt anfangs daran gedacht worden, und in der
Rentenbankberordnung vorgeſehen, die Zinsbelaſtung der Wirt-
ſchaftsſtände durch Ausſchüttung von Dividenden zu mildern oder
gar auszugleichen. Warum es jetzt anders gemacht wird? Weil
die Verhältniſſe ſich ſeit dem Erlaß jener Verordnung ganz
anders geſtaltet haben, als man annahm und annehmen konnte,
mit einem Worte, weil man es jetzt anders machen muß, weil
man nicht das einzige augenblicklich greifbare Mittel, die Kredit
not der Landwirtſchaft in etwas zu mildern, aus der Hand
geben darf. Die zinsliche Belaſtung der Landwirtſchaft kann
ohnehin nicht beſeitigt werden, als nicht der Umlauf an Renten-
mark liquidiert ſein wird; dieſen Zwecken würden, wie ſchon
oben angedeutet, auch der Teil des Zinſeneinganges zugeführt
werden, der jetzt zugunſten der Agrarbank abgezweigt werden
darf; es könnte alſo, ſelbſt wenn man es wollte, aus ihm nicht
einmal eine Dividende bezahlt werden. Wollte man es aus den
ſonſtigen Einnahmen (Zinſen aus Krediten uſw.) tun, ſo würden
ganz minimale Beträge herauskommen, die dem einzelnen Be
laſteten nichts oder kaum etwas bedeuten würden, die aber in
ihrer Geſamtheit als Mittel zur Kredithergabe ſehr hoch zu be-
werten ſind.

Warum befürchtek oder unterſtellt man, es könne in der
Verwaltung der Agrarbank eine einzelne Gruppe ein Ueber-
gewicht erlangen und die Verwendung der vorhandenen Gelder
in einſeitiger, egoiſtiſcher Weiſe erzwingen? Bis jetzt liegen zu
einer ſolchen Annahme keinerlei Gründe vor. Die Verwaltung
der Agrarbank dürfte wie die der Rentenbank aus Vertretern
der verſchiedenen land wirtſchaftlichen Organiſationen beſtehen,
und zwar in einem Verhältnis, das keiner Gruppe eine unbe
dingte Vormachtſtellung einräumt. Schätzt man übrigens den
Einfluß der Vertreter anderen Gruppen, als etwa der des
Reichs-Landbundes, ſo gering ein, daß man gerade in
dieſem den Beherrſcher der Agrarbank ſehen zu ſollen glaubt?

Die bisherige Entwicklung in der Rentenbank läßt keine
andere Ueberzeugung zu, als daß die Verwaltung der Agrar-
bank es ſich zur oberſten Aufgabe machen wird, die verfügbaren
Kreditmittel auf breiteſter Grundlage allen angeſchloſſenen
Kreditbedürftigen zuzuleiten und ſo durch eine Befruchtung aller
Kreiſe der Landwirtſchaft dem allgemeinen Volkswohl zu dienen.
Für parteipolitiſche Sonderintereſſen wird kein Raum ſein; eben-
ſo iſt es zu wünſchen, daß nicht parteivolitiſche Einſtellungen das
Zuſtandekommen der für die deutſche Volksernährung unentbehr-
lichen Agrarbank gefährden oder gar verhindern. Durch ein ver-
ſtändnisvolles Handin-HandGehen der Agrarbank mit den in
Betracht kommenden landwirtſchaftlichen Kreditinſtituten iſt der
Weg zu einer rein ſachlichen Verteilung der Kredite gegeben.

erlaſſen, die die geſamte Jnduſtrie, ſowohl hinſichtlich der Weiter-
verarbeitung des erzeugten Rohzuckers, als auch hinſichtlich der
Preisbildung in einen Werklohnvertrag einordnete. Wir haben
kein Mittel unverſucht gelaſſen, um die Erzeugung der mit uns
im Vertragsverhältnis ſtehenden Fabriken reſtlos bei uns ver
arbeiten zu können, mußten aber doch zuſehen, daß eine Teil-
menge ihren Weg in andere Raffinerien fand. Wie verkehrt
das Vorgehen der Regierung geweſen iſt, beweiſt nicht nur die
monatelange Einſperrung der der Pfalz zwangsweiſe zugewieſe-
nen Mengen, ſondern auch die in keinem einzigen Falle einge
tretene richtige Auswirkung der Verhältniſſe auf die Preiſe.
Der von der Regierung mit der Preisüberwachung und feſt
ſetzung betraute Beirat, ſowie eine überaus zaghafte Preis-
politik der Regierung ſelbſt haben, ſehr zum Schaden der Land-
wirtſchaft und damit auch der Volksernährung, den Erlös des
erzeugten Verbrauchszuckers ſo tief herabgedrückt, daß zeitweiſe
ein Zentner Zucker nur mehr einen ſolchen von etwa 2 Mark
erbrachte.

Nach neunfähriger Bevormundung durch die Regierung iſt
für 1923/24 die Zuckerwirtſchaft wieder frei von den Haupt-
feſſeln; die Beſchränkung der Belieferung der zuckerverarbeiten
den Jnduſtrie, ſowie die Haltung einer Rücklage von 25 Prozent
der Erzeugung bildeten bislang kein weſentliches Hemmnis,
dürften übrigens demnächſt ebenfalls der Aufhebung anheim
fallen. Die Verarbeitung des angelieferten Rohzuckers vollzog
ſich planmäßig, leider konnten wir aber unſere Anlagen nur
während der Hälfte des Jahres voll ausnützen.

Akkumulatorenfabrik Aktiengeſellſchaft. Der Bruttoüber-
ſchuß des Unternehmens im Geſchäftsjahre 1923 iſt mit 99 125
Billionen Mark (150 919 123 M.) verbucht. An Abſchreibungen
wurden 14 463 Bill. M. (13 538 429 M.) vorgenommen, ſo daß
ein buchmäßiger Ueberſchuß von 84 661 Bill. M. (13 009 373 M.
bleibt, der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll (i. V.
25 Proz. Dividende). Unter Geſchäftsunkoſten ſind für die
Mitglieder des Aufſichtsrates je 5000 Goldmark als Vergütung
verbucht. Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen wir, daß in-
folge des Niederbruches und der Staatsverſchuldung und der
damit verbundenen Verminderung der Kaufkraft in der Ge-
ſellſchaft weitere Betriebseinſchränkungen vorgenommen werden
mußten. Das Fabrikat iſt ſtark verteuert worden und die noch
hinzutretenden hohen geſetzlichen Ausfuhrlaſten haben den Ex
port ungünſtig beeinflußt. Der im Berichtsjahre erzielte Um
ſatz, nach dem verarbeiteten Blei errechnet, betrug nur wenig
mehr als die Hälfte des vorjährigen. Erſt ſeit Einführung der
Rentenmark hat ſich das Geſchäft wieder belebt und hoffen wir,
daß der Fortſchritt in den Beſtellungseingängen andauern wird;
dies iſt zu erwarten, wenn unſere Währung ſtabil bleibt und
die Geldverſteifung nachläßt. Jn der Bilanz erſcheinen: For
derungen 4 196 700 Bill. M. (3960 102 139 M.), Gläubiger
4 450 755 Bill. M. (3 922 395 902 M.

Neue Roheiſenpreiſe. Infolge der veränderten Marktlage
der Roheiſenverband die Preiſe für Gießereiroheiſen III

rger Qualität mit ſofortiger Wirkung wie folgt feſt

geſetzt: 74 Goldmark ab Wintersdorf, 78 Goldmark ab Sierck
oder 885 franzöſiſche Francs ab Wintersdorf und 380 Francs
ab Sierck.

Die diesjährige Ernte Preußens. Die Statiſtiſche Korre
ſpondenz ſchätzt auf Grund des Saatenſtandsberichtes von An
fang Juli die diesjährige Ernte e wie folgt: Winter-
roggen etwa 75 Proz. der vorjährigen Ernte. Die Ernte
an Winterweizen dürfte höchſtens ein Fünftel geringer
ausfallen als die vorjährige Ernte. An Sommerweizen würde
etwa 5 Proz. weniger als im Vorjahre geerntet werden.
Sommerroggen ebenfalls etwa 5 Proz. weniger als im Vor-
jahre. Alles in allem würde ein Ausfall von wenig mehr als
20 Proz. der vorjährigen Brotgetreideernte zu erwarten ſein,
im Vergleich alſo zu der recht guten Ernte von 1928 noch ein
ganz lkeidliches Ergebnis, aber nur unter der Voraus-
ſetzung einer normalen Entwicklung des Wetters, im beſonderey
während der Erntezeit.

Berliner Metallnotierungen,
Berlin. 31. Juli.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Lilo.
(In Goldmark). t

Elektrolytkupfer. (100 kg) 126,00 Orig.-Hütten-Alumin. n W al
Zinkhüttenverbandspreis Ran draht od. Drahtb.) 9990
Raftinade- Kupfer 1,10--1,11 Zinn (Banca-Straits-Avnatrab

r e 4,79 4,75rig.-Hütten-Rohzink z. (mind. 99 4,60--4, 65im freien Verkehr 0,58--0,60 r be 2,30-2,40
Remelted-Platt.-Zink 0,50--0,52 Antimon (Rexulus) 0,63 35
Orig.-Kütten Alumin. Silber in Barren, ca tenj. Bl. W. dr. Bl. 2,20 2,30 für 1 kg 90,75-—91,25

Produkte.

Berlin, 81. Juli. Das Geſchäft am Produktenmarkte
zeigte heute eine weitere Abnahme, da beſondere An
regung fehlte und Nachfrage für den Export weniger hervortrat.
Auch das wieder ſehr ſchleppend gewordene Mehlgeſchäft machte
die Kaufluſt vorſichtig. Die Preisforderungen für Weizen
lauteten entgegenkommender, was jedoch das Geſchäft nicht an
zuregen vermochte. Roggen war reichlicher angeboten. Für
Gerſte beſtand etwas Nachfrage. Hafer konnte ſich ziemlich be
haupten, obwohl vielfach zu niedrigeren Preiſen zu kaufen ver-
ſucht wurde. Für Futterartikel beſtand auf ſpätere Lieferung
Nachfrage, jedoch bei niedrigeren Preisgeboten.

Gattung Cattung831. 7 (2 Ztr.) 31. 7

185 790
137 143
162 171
147 163

25.265 28.25

2126 28

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1t
Gerſte C.
Hafer, märl. 1 t
Mais 2 Ztr.
Weizenmehl, 2 Ztr.

h 2 Ztr.Weizenkleie
Roggenkleie
Leinſaat (1
RNaps e eViktorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen.
Futtererbſen

14.00
13.00 165.00
14.,00 15.00
9,60 10.00

Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue

Rapskuchen. 10.50 10,60Leinkuchen 320.00Trockenſchnitel 9,40 9.650
Zuckerſchnitzel STorfmelaſſeKartoffelflocken 21 60 23,00
Kartoffeln, v 1gtr

e rote t
Zücker.

Magdeburg, 31. Juli. 200 Zentner Melis prompt 24--24,5;
4 Wochen 28,5—2424,5.

Wertpapiere.
Berlin, 31. Juli. Die Schwierigkeiten, die Frankreich au

der Londoner Konferenz in der Räumungsfrage macht, wirkten
etwas verſtimmend und veranlaßten die Börſenkreiſe zur
Zurückhaltung und Abgabeneigung. Dieſe Aende-
rung kam ſchon bei der erſten Kursfeſtſtellung in einer mäßigen
Abſchwächung auf allen Umſatzgebieten mit Ausnahme des Mark-
tes der deutſchen Anleihen entſchieden zum Ausdruck. Das Ge-
ſchäft ging jedoch aus ſeinem engen Rahmen nicht heraus und
r Verluſte überſchritten nur in vereinzelten Fällen 1 Billion

rozent.
Jm Gegenſatz zu dieſen Verhältniſſen ſtiegen deutſche An

leihe und namentlich preußiſche Konſols ziemlich anſehnlich, da
die Spekulation für dieſe Papiere wieder Jntereſſe durch nicht
nachprüfbare Gerüchte über amerikaniſche Käufe zu erwecken ver-
ſtanden hat. Auch Kanada- Aktien wurden unter ähnlichem Ein-
fluß in die Höhe geſetzt und ſtellten ſich um 238 Bill. Prozent
höher. Das Geſchäft trug auch in der zweiten Börſenſtunde im
allgemeinen einen ſehr ſchleppenden Charakter. Tägliches Gelt
war wie geſtern für 24 und pro Mille leicht erhältlich.
Dollarſchatzanweiſungen 82,25.

HInallesche Votierungren.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Billionen).
29.781. 7.

49Lädseh. Z.-Pfdbr. 4 Sächs. Id. Pfdbr.

t W W 3i 8 J 3 Aktien (in Billionen).
Hallescb., Bankverein 1,20 Hallesche Masechinen
Hewag 0,29 Halleseh. Röhrenw.Gew.- u. Handelsb, HeckertLandereditbank Hildebrand MahlenZörbig, Bankverein 0, Moritz JahrVers. iduna, Feuer Gebr. JentzschHall. Pfanner. A.- G. Kailserb. Sohmiedebg
Prehlitzer A. G. Wilh. Kathoe. Akt.Rieb. Montanw. A.- Körbisdortfer ZuekerKyſfhäuserh. 1-850

Gottfried Lindner
SchraplauerKalkw.
Stadtm. Alsleben
Wegelin Habner
Zeitzer Masehinen
Anekerrafüner. Halle
Halle-Bettst. E -A.

repartiert

es

b
s

3838

22
e 98

O

S

Se

O

Werschen-Weissent
Brackd.-Nietl. Berg.
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cönnerner Maſztfabr
Pilenb. Kattoun
Eiseuwerk Brünner
P. Zimmermann K Co.
Glauziger Zucker

Die heutige Börſe verkehrte weiter in vorwiegend
a ſter Tenden z. Ein großer Teil der Papiere hatte wieder
tärkere Kurserhöhungen zu verzeichnen. Die Nachfrage

überwog bei weitem. Die feſtverzinslichen Werte lager
wie üblich ohne Umſatz. Es notierten: Stadtanl. Halle 3 G.
4 Pdergl. von 19 2 G., Halle Stadt von 99 4 G., von 190
5 G., Dt. Grube Anl. 6 G., Sächſ.-Thür. Br. Ver. Anl. 12 G.
Eilenburg Kattun Anl. 4 G. fandbriefe notierten bei
reinen Geldkurſen über Berliner Notiz.

Bankwerte, die in den letzten Börſentagen vernachläſſigt
lagen, hatten gleichfalls feſtere Tendeng. Montanwerte
hatten bei höheren Kurſen ſehr geringen Umſatz. Riebeck notierte
weit unter Berlin. Papierwerte konnten ihre letzten Kurſe
nicht behaupten, Ammendorf hatte einen Abſ von 0,4 zu ver
zeichnen. Ausgeſprochen feſt verkehrten ühlen- und
Textilwerte. Nach Hildebrand und Eilenburg beſtand leb-
hafte Nachfrage. Feſte Stimmung herrſchte auf dem Maſchi-
nenmarkte. Umſätze wurden in Halle Maſchinen, Halle
Röhren und Lindner getätigt. v blieb bei 0,9 a rerh

Jm Freiverkehr notierten: Eröllwitz jg. 5 G., e
und Handelsbank jg. 0,20 G., r Hildebrand jg.
2,3 B., Jduna jg. 5,25 G., Api 3 bez., rnban 0 B.,
Bernburg Saalmühlen 0,6 G., Bülring 2 Cäſar u. t
2,25-—2,6 G., Concordia 1,75 G., Ez 0,8 G., Getreide

e bez., V b 8ung Tr. eiten 3 Mansfeld 8 vo B.,Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement Bee h Zörbiger
Kreditver. 0,3 G., g. 0,19 G. r Sörtis
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Fliegerunglück in einer Pariſer Straße
Paris, 31. Juli.

Eigener Drahtbericht.)
Ein Fliegerunglück ereignete ſich geſtern in einem

Pariſer junger Militärflieger, der mit ſeinem Flug
zeug gekommen war, um ſeine Landsleute und ſeine dort woh-
nende Mutter zu begrüßen, ſtürzte vor dem Schaufenſter eines
Geſchäftes ab. Dabei wurden zwei vor dem Laden ſtehende
Frauen und der Monteur des Flugzeuges e Die eigene
Mutter des Fliegers iſt ſchwer verletzt. J ſelbſt ſind beide
Beine zerſchmettert.

Untergang eines Schiffes mit Kinderbeſatzung
Das in der Handelsſcheffahrt eingig daſtehende Verhalten eines

Schiffskapitäns hat zum großen Teil den Untergang eines Schif
fes in der Oſtſee verſchuldet, bei dem 6 Perſonen den Tod
fanden. Der er Segler „Neptun“ hatte, trotzdem er
keine Erlaubnis für große Seefahrten beſaß, in Finnland Holz
für Jtzehoe geladen. Schwerer Sturm zwang das Schiff zur Not
iandung in Baltiſchport. Dort wurde die unglaubliche Entdeckung
gemacht, daß die ganze Beſatzung nur aus vier Kindern be
ſtand, und zwar aus einem 15jährigen, einem 17jährigen und
zwei 18 jährigen Jungens! Dieſe allein bedienten das Schiff.
Außerdem war es ſo unvernünftig mit Holz beladen, daß man
infolge des Tiefganges von einem Ladeboot gleich auf die Reeling
des Seglers bezw. an Bord ſteigen konnte. „Neptun“ fuhr von
Baltiſchport wieder ab. Drei Jungens, der vierte mußte kochen,
hatten die Aufgabe, die viele Arbeit an Bord eines größeren
Seglers auszuführen. Das Schiff wurde denn auch von dem
ihm vorausgeſagten Schickſal ereilt: bei Sturmwetter ging es
an unbekannter Stelle unter, der Kapitän Willi Haß, ſeine
Frau und die vier Jungens ertranken. Das Ham-
burger Seeamt fällte den Spruch, daß Segler „Neptun“ bei
ſchweren Sturm infolge ungenügender Bemannung und zu
tiefer Ladung verloren gegangen iſt. Verantwortlich iſt auch die
Reederei, die den Segler auf die Reiſe geſchickt hat.

Wegelagerer in Berlin. Am Dienstagabend überfielen in
der Brunnenſtraße in Berlin drei Männer zwei friedlich des
Weges gehende Jtaliener in der Abſicht, ſie zu berauben.
Zwiſchen herbeieilenden Kriminalbeamten und den Räubern ent-
ſpann ſich eine große Schlägerei. Schließlich zogen die
Beamten ihre Waffen, wodurch es ihnen gelang, zwei der
Rowdies zu verhaften und nach der Wache zu bringen.
Der dritte konnte entfliehen. Es handelt ſich um eine Bande,
die planmäßig derartige Ueberfälle fortgeſetzt verübt hat.

Ein vermißter Bürgermeiſter. Der Bürgermeiſter von Wetz
bar, Dr. Kuehn, wird in Tirol vermißt. Er begab ſichallein über München-Jnnsbruck angeblich nach Gries am Brenner.
Es wurden chungen nach dem Vermißten eingeleitet.

Attentat oder Unfall? Die Eiſenfabrik Leiler in
Galatz iſt in die Luft geflogen. Einige Werkführer wurden ſchwer
verletzt. Man konnte noch nicht feſtſtellen, ob ein Unfall oder
ein Attentat vorliegt.

Abgeſtürzt und verbrannt. Geſtern nachmittag ſtürzte in
Dijon der Fli Voiſin aus einer Höhe von 1050 Metern
z h ugzeng ab. Der Pilot iſt vollkommen ver
rannAutv Unglück auf der Stilfſerjochſtraße. Ein Autounglück,

bei dem acht Jnſaſſen eines Geſellſchaftswagens mehr oder
minder ſchwer verletzt wurden, ereignete ſich zwiſchen
Gomagoi und Trafoi. Der Geſellſchaftswagen rannte, als

wollte, an eine Telegraphen
e en Wege n ug. Von den unter demuto Begrabenen kamen nur der ffeur und zwei Fahr
gäſte unverletzt davon. Eine Dame aus München, die einen
ſchweren Schädelbruch erlitt, konnte von ihren Angehörigen in
das nächſtgelegene Hotel gebracht werden. Andere Verletzte, die
Armbrüche, Rippenbrüche oder Kopfverletzungen erlitten hatten,
wurden zur ärztlichen Behandlung in die ſtädtiſche Heilanſtalt
nach Meran gebracht. Die ſchwer verletzte Dame iſt, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, geſtorben. Es iſt die Ge
mahlin des Münchener Kammerſängers Feinhals, die mit
Sohn und Tochter im Begriffe war, nach Trafoi zu fahren, wo
ihr Gatte mit ihr zuſammentreffen wollte.

Der Verlauf der „Teddy-Expedition“. Aus Reykjavik kom
men zahlreiche telegraphiſche Berichte über die Teddys Mann
ſchaft, die man ſeit einem Jahr im Eismeer verloren glaubte
und die alle auf Shackletons altem Expeditionsſchiff Jsland
wohlbehalten erreichte. Nach dem erſten ausführlichen Tele
gramm, das „Berlinske Tidende“ aus Jsland erhalten hat, ver-
lief die Teddy Expedition folgendermaßen: Mit dem T. Sep-
tember 1928 beginnt Teddys Todeskampf an der berüchtigten
Liverpool Küſte genau an derſelben Stelle, wo das deutſche
Expeditionsſchiff „Hanſa“ 1869 im. Oktober vom Eiſe zermalmt
wurde. Eisſchrobungen und Orkane, die Teddy in dunkler
Nacht herumwirbeln, geben ihm ſchließlich den Todesſtoß. Man
verſucht, ſich auf den ge waltigen Eisfeldern eine
Wohnung zu erbauen. Auf dem 67. Breitengrad bricht
plötzlich die Eisſcholle, auf dem das Haus ſteht. Es glückt trotz
dem, das Haus zu bergen, und man treibt nun in weſtlicher
Richtung auf Land zu. Mit ſieben Ziehſchlitten und einer
Welle verläßt man, nachdem man 400 Meilen mit der Eisſcholle
getrieben iſt, am 30. Oktober das Haus, 20 Meilen öſtlich von der
LeifsJnſel. Am 1. November tritt ein Schneeſturm ein.
Ein rieſiger Eisberg zerteilt die Eisſcholle und zwiſchen Schnee
und Eisbergen wird die Mannſchaft herumgewirbelt, bis ſie
ſich ſchließlich bei beſſerem Wetter 25 Meilen nördlich von Kap
Dan an Land getrieben ſieht. Nach endloſen Kämpfen mit
Hunger und Kälte erreicht man ſchließlich Verbindung mit
einem Menſchen, dem Bärenjäger Nada. Mitte September
ſitzen alle 21 Mann in der Kolonie Kap Dan, wo ſie mit Auf-
opferung gepflegt werden. Die ganze Reiſe iſt ein Wunder
und die Nordpol- Literatur wird durch ſie ſehr bereichert
werden.

Die Traumſpielerin. Die Occultiſten erörtern gegen
wärtig mit großem Jntereſſe die Entdeckung einer „Traum-
pianiſtin“, die in Berlin gemacht worden iſt. Das Medium, um
das es ſich handelt, ein Fräulein Knöſel in Berlin-Wilmers-
dorf, ſoll jedoch die Fähigkeit beſitzen, im Zuſtand der Auto
ſuggeſtion am Flügel Melodien wiederzugeben, zu denen ſie von
den Geiſtern der Komponiſten Bach, Mozart und Beethoven
inſpiriert wird. Frl. Knöſel ſpielt, wie von Muſikſachverſtändigen
feſtgeſtellt wurde, in der Tat meiſterhaft, obwohl ſie angeblich
niemals eine muſikaliſche Ausbildung erhalten hat. Die von ihr
vorgetragenen Phantaſien ſind nicht etwa bekannte Werke von
Bach, Beethoven oder Mozart, aber ſie ſind ganz im Geiſte dieſer
Meiſter gehalten. Frl. Knöſel verſichert, daß ſie nach dem Wieder
erwachen aus dem Traumzuſtand nicht wiſſe, was ſie im hypnoti-
ſchen Zuſtande geſpielt habe. Die Berliner Occultiſten-Gemeinde
iſt jedenfalls überzeugt davon, daß die alten Meiſter der Ton
kunſt ſich durch dieſes Medium offenbaren. Neben den Füh-
rern der Occultiſten beſchäftigen ſich auch Vertreter der Muſik
welt mit dem muſikaliſchen Wunder. Jn nächſter Zeit ſoll das
Phänomen einem größeren Publikum vorgeführt werden.

Auch eine Auswirkung des Krieges. Ein Wiener Touriſt,
der Sohn eines Kaufmanns, unternahm geſtern eine Gebirgstour
in Kärnten und ließ ſich u. a. die ehemaligen Kriegsſtellungen

andgrangke, die er an ſich nahm. Auf dem Wege
Loſtra entlud die Granate, riß dem jungen Touriſten
rechte Hand weg, zerſtörte das rechte Auge und ve di
derart ſchwer, daß er bald darauf verſtarb. Die h
Damen, die ſich in ſeiner Geſellſchaft befanden, kamen
licherweiſe mit dem Schrecken davon. güt

Die Giftſchlange im Bierfaß. Ein eigenartiger Unglüg-
hat ſich in der ungariſchen Gemeinde Huſzt ereignet,
dortige Gaſtwirt Martin Romler ſteckte ein Faß Vier anreichte danach das erſte Glas einem Finanzbeamten, das u
trank der Wirt gleich darauf ſelbſt aus. Nach wenigen Min
ſtürzten beide unter furchtbarſten Krämpfen zu Boden
ſtarben bald darauf. Die Gendarmerie ſtellte Ermittelungen
Man zerſchlug das Faß und fand darin den KadaverViper, die offenbar vor der Füllung des Faſſes in dasſelbe
krochen und dann, von der Füllung überraſcht, im Biere et
ken war. Mit ihrem Sift hatte ſie nun das ganze Vier vergit
Die Obduktion der beiden Leichen ergab Tötung durch Schlangen

Nach einem Vogelſchießen den Nachbar erſtochen,
einem Streit auf einem Vogelſchießen in der Nähe Plauens i
erſtach der Waldwärter Purucker ſeinen Freund und Nah
barn, den Schloſſer Mädler, mit einem grifffeſten Keſ
Der Täter ſtellte ſich nach der Tat der Polizei. et

4 engliſche Flugzeuge abgeſtürzt. 4 britiſche Flugzeuge ſt
nach einer Reutermeldung aus Simla an verſchiedenen Orten i
dichtem Nebel abgeſtürzt, nachdem ſie bei militäriſchen Unter
nehmungen gegen die Eingeborenen ſüdöſtlich von Razmak Vom
ben abgeworfen hatten.

Ungeheuerliche Kirchhofſchändung. Der im Stadtteil Eilhe
gelegene jüdiſche Friedhof wurde in der Nacht vom Sonntag
Montag durch bisher nicht ermittelte Täter verwüſtet.

Annullierung einer Ehe nach 20 Jahren. Jn der Pariſer
ſellſchaft erregte die Annullierung der Ehe des Grafen
Jacques de Lezdain großes Aufſehen. Der Graf hatte ſ
vor 20 Jahren bei ſeinem Aufenthalt in der Mongolei mit eine
jungen Amerikanerin verheiratet. Die Ehe war vor zwei belgiſchen
Miſſionaren geſchloſſen worden und die junge Gräfin hatte
damit begnügt, das von den Miſſionaren ausgeſtellte Schriftſtüg
bei dem franzöſiſchen Konſulat in Shanghai regiſtrieren zu laſen
Der Graf hatte ſeiner Familie keine Mitteilung von der Heirg
gemacht und jetzt, nach zwanzigjähriger Ehe, die Gültigkeit
der Zeremonie angefochten. Das franzöſiſche Geritt
erklärte die Ehe für nichtig, da die Miſſionare nach dem fran
zöſiſchen Geſetz nicht zum Vollzug der Ehe berechtigt waren.

Unwetter in Jtalien. Am Dienstag tobten an verſchiedenen
Orten der Gegend von Bergamo ſtarke Schnee- und Hagel-
ſt ürme. Jn Mailand war es ſo kalt, daß man die Winter,
mäntel anziehen mußte. Jn Brianza wütete ein Orkan. r
der Provinz Novara wurde durch den Hagelſchlag die Trau-
ben und Fruchternte vernichtet. Der Schaden wird auf ſeqh
Millionen Lire geſchätzt.

C. F. Amelangs Verlag, Leipzig, hat drei Neuerſcheinungen
ſeiner „Taſchenbibliothek für Bücherliebhaber“ herausgegeben, die
ſämtlich Beachtung und Anerkennung verdienen. Zunädf
„Deutſche Frauen im Kampfe des Lebens“, M
vellen von Theg von Harbou (1,20 M.), ein Büchlein, das vol
zarten, innigen Verſtehens für die Frauenſeelen iſt, die in ſtiller
Opferfreude ihren Weg gehen. Dann „Die ſterbende
Jnſel“, ein Kampf um deutſche Erde von Uellenberg (1,20 M
eine kleine, aber hochdramatiſche Erzählung, und „Klopſtocks Oden
(0,80 M.), dieſe unvergänglichen Dichtungen.
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Klubsessel und Sofas in Leder und Stoff.
Größte Auswakl, bihigste Preise. Zahlungserleichterungen.

BRUMNGO PARBRIES, et Brüderstr. 8,
1 Minute vom Markt.
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Zuckerproeis
ab Donnerstag., den 81. Jalf er.

1. Pfd. gom. Molis 42 Pfg.

meiner stets
blutfrischen

Seefische
macht mich bekannt.
DGOnmerst a

Goldbarsch
ohne Kopf Pfd. 25 Pf.,
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Kahbliau o. K.,
Schellfisch o. K.

FreitagRotzunge,
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Seehecht.
Taàglich frische

Fett-Bücklinge
Pfund 60 Pf.

Kart PfeifferNeumarktfisehhalle,
Ceiststr. 53. Tel. 6658.

können ſich melden. Off.

Voßhanr

kauft, auch fertigt aus
geliefertem Haar

Beſen und Vürſten

OsKar Seirert,
Halle) Saale),

Schülershof 4. Tel. 2229.

I vent
Ein Gast- und

Landwirtssohn,
24 Jahre alt, evang,, gel.
Kaufmann, ſucht auf die
ſem Wege eine Lebeus-
gefährtin Altersmit etwas Vermögen. Am
liebſten Einheiratung in
irgend ein Geſchäft. Auch
Mamſells oder andere
Damen, die gewillt find,
ein Geſchäft zu eröffnen,

mit oder ohne Bild unter
T. 5360 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. Streng reell.
Verm. verbeten.

S Stellenangebote J
Blanksehrauben-Fabrilx,

Räder und Triebe für Laufwerke, gedrehte
Metall-Maſſenartikel fucht geeigneten

Vertreter.
Angebote an Dreoehmetall, Berlin W. 39.

Vertreter
evtl. Generalvertretung

zu vergeben.
Zu erfragen Donnerstag zwiſchen 5 und 7 Uhr
Reſtaurant Stroh, Leipziger Str. 54.

Provisions

Rührige Kräfte, die beire t der einſchlägigen Kund

e ene nd, belieben Angebote zuK. A. 1556 an Rnaoir Nu T er

Aeltere bedeutende Großhandelsfirma
ſucht für größeren Bezirk

Vertreter
di von Senſen nſw.abrikat, daher leichte Abſatz- und gute Verdienſt

möglichkeit.

Weltbekanntes
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s per -15. August oder
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Se
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Frau Riehter.
Schwetschkestr. 36.

uche z. 15. September
oder früher ein tüch-

tiges, ehrliches

Mädchen
alles, perfekt im

Kochen und Plätten,
nicht unter 20 Jahren.
Frau Leo Steckner,

Mozartſtraße 19.
uche für meine Tochter,
17 Jahre alt, groß und

kräftig, Stellung in gut
bürgerlichem ushalt
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ochens uſw. Taſchen-
eld erwünſcht. Werte
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ſtelle dieſer Zeitung.
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Haustochter b. Familien
anſchluß. o unterZ. 5387 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
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Angebote unter Z. 5356
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Staatlich geprüfte
Kindergärtnerin, 16 J.
alt, ſuchtStellung.
Offerten unter Z. 5346
a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Lehrerin,
23J.,ev., nat. geſinnt, ſucht
per 1. Oktober Stelle als

Hauslehrerin.
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Z. 5347 an die Geſchäfts
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ſchriften u. H. A. z
Müäblbanuſen i. Th.
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Stellung
Zr weiteren Ausbildu
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Zur Beherzigung für Steuerignoranten
Aus dem Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt

ſchaft wird geſchrieben: Der Rentenbankverordnung und den
Durchführungsbeſtimmungen dazu verdanken wir die Stabili
ſierung unſerer Währung. Schlimmer als alle Steuern war
der allgemeine Vermögensverfall infolge des raſenden Sinkens
der Mark. Der Reichsfinanzverwaltung gebührt Dank und
Anerkennung, daß ſie die Rentenbank in kurzer Zeit in das
Leben gerufen und durch ein beſchleunigtes Verfahren bei der
Beſchaffung ihrer Unterlagen lebensfähig gemacht hat. Daß es
hierbei nicht ohne Härten hat abgehen können, liegt auf der

Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel mußten mit
ihrem Vermögen die nötige Sicherheit für die Rentenbanknoten
bilden. Die Geſamtbelaſtung ließ ſich leicht feſtſtellen, ſchwierig
aber war es, ſie auf die einzelnen Betriebe zu verteilen, da es
an jeder Unterlage für die Bewertung der Grundſtücke und Be-
triebsvermögen fehlte. Es blieb nichts anderes übrig, als bei der
Landwirtſchaft an den Wehrbeitrag, wie er bei der Landabgabe
zugrunde gelegt, und bei den Betrieben der Jnduſtrie und des
Handels an die Höhe der Betriebsvermögen anzuknüpfen, wie
ſie bei der Brotverſorgungsabgabe eingeſetzt worden iſt. Spätere
Schätzungen ſtanden nicht zu Gebote.

Kaum waren nun die Veranlagungen den Herangezogenen
zugeſtellt, ſo ergoß ſich ein Meer von Einſprüchen auf die
Steuerbehörden, die alle in der gleichen Weiſe damit begründet
wurden, daß die Werte oder Vermögen viel zu hoch ange-
nommen ſeien. Die einen glauben nachweiſen zu können, daß
ſie ſchon zum Wehrbeitrag oder zur Landabgabe oder zur Brot-
abgabe überſchätzt ſeien, die anderen machen geltend, daß in der
Zwiſchenzeit ihr Vermögen weſentlich gemindert ſei. Vergeblich
ſind alle Belehrungen, daß nach Lage der Geſetzgebung alle
dieſe Anführungen an dem Ergebnis nichts ändern können und
unberückſichtigt bleiben müſſen. Vergeblich ſind alle Ver-
tröſtungen darauf, daß es ſich doch nur um vorläufige Ver-
anlagungen handelt, die ſich von ſelbſt ändern, ſobald der der
Landabgabe zugrunde gelegte Wehrbeitragswert oder das für
die Brotverſorgungsabgabe maßgebende Betriebsvermögen
anderweit feſtgeſetzt wird und daß eine Berichtigung vorbeha ten
iſt, wenn bei der Veranlagung bet der Vermögenſteuer eine Be
richtigung erfolgt. Vergeblich ſind alle Hinweiſe, daß es ſich ja
zunächſt nur um die Zinſen handelt, vergeblich alle Ermah-
nungen der Behörden, von Rechtsmitteln Abſtand zu nehmen,
die zweifellos zurückgewieſen und nur Koſten verurſachen, weit
höher als die Zinſen eines Jahres. Durch alle Jnſtanzen werden
die Rechtsmittel verfolgt, um ſchließlich die Erfahrung zu
machen, daß dieſes Vorgehen zwar an der Umlagepflicht nichts
geändert, wohl aber neben den alten Pflichten noch neue Ge
richtskoſtenlaſten aufgebürdet hat.

Es iſt leider eine alte Erfahrung, daß die Steuerpflichtigen
alles, was ihnen von den Steuerbehörden geſagt wird, mit Miß-
trauen aufnehmen und glauben, daß es für die armen Finanz-
beamten, die nichts tun als ihre Pflicht erfüllen und unter der
Laſt ihrer Pflichten faſt zuſammenbrechen, keine größere Freude
gebe, als die Steuerpflichtigen möglichſt zu zwicken, zu zwacken
und wirtſchaftlich zu ruinieren. Jedem anderen wird mehr ge
traut. Jnsbeſondere unverankwortlichen Ratgebern und den
eigenen Kreiſen wird das Ohr geöffnet. So zeigt ſich dann, da
aus denſelben ländlichen Bezirken faſt alle dieſe völlig verfehl-
ten Beſchwerden von ein und derſelben Perſonen verfaßt wird
deren Urteil weniger durch Sachkenntnis als durch den Wunſch

trübt iſt, aus der Abfaſſung dieſer Eingaben für ſich VorteileKransguſchtagen Jeder, der mit Umlagepflichtigen in Be
rührung kommt und irgendwelchen Einfluß auf ſie beſitzt ſollte
ſie auf das völlig Verkehrte und die für ſie nur ſ ädlichen
Folgen ihres Vorgehens hinweiſen, ſie von Einlegung von
Rechtsmitteln abhalten und zur Rücknahme der eingelegten ver
anlaſſen.

Neuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 4. bis 9. Auguſt.

Moller, N.: Salmeſprog oy Salmetyper. 1923. Loofs,
F. Paulus v. Samoſata. 1924. Kaufmann, C. M.: Amerika
und das Urchriſtentum. 1924. Hashagen, J.: Der rheiniſche
Proteſtantismus. 1924. Heckel, J.: Die evangeliſchen Dom-
u. Kollegiatſtifter Preußens. 1924. Schlatter, A. Erlebtes.
1924. Barth, K.: Das Wort Gottes und die Theologie. 1924.

Bakunin, M.: Werke, Bd. 3. 1924. Müller, J.: Der Ge
buvtenrückgang. 10924. Wahle, K. Valoriſationsprobiem.
1024. Garraud, R. Droit pénal frangais. 1916 ff. Bern-
heimer, C.: Palgeografia hebraica. 1924. Böhmerwaldſagen,
hrsg. v. G. Jungbauer. 1924. Gräf, H. G.: Goethe. 1924.

Gotthelfs Werke, hrsg. von R. Hunziker, Bd. 14. 1924.
Borchardt, R.: Vermiſchte Gedichte. 1924. Darmeſteter, A.

Name und Nationalcharakter
Von A. Junius.

Es gibt Namen, die durchaus den Charakter des Nationalenkragen S andere, bei denen es ſo ſcheint, die aber durch reli

giöſe Sitte oder irgendeine vorwiegend gewordene Mode aus
etnem Sprach- oder Volksgebiet ins andere übergegangen ſind.
Dies iſt hauptſächlich mit den bibliſchen Namen der Fall, die
ſowohl als Vor wie als Familiennamen in frommen Zeiten
vielfach verwendet und angenommen, faſt in allen Ländern ver
breitet erſcheinen und dann nichts mit der völkiſchen Abſtam-
mung ihres Trägers zu tun haben. Die Reformation und das
engliſche Puritanertum brachten die Sitte auf, altteſtamenta
riſche Namen den Kindern geben, ich erinnere nur an die
vielen Altſ izer, die z. B. Jſaak heißen, an Abraham, Lin-
coln, den berühmten Präſidenten von Amerika, an den eng-
liſchen Kronprinzen, der gleich den ſchottiſchen Königen des
12. Jahrhunderts „David“ getauft iſt.

IJntereſſanter ſcheint mir die Frage aber bei den Familien-
namen oder bei jenen Perſönlichkeiten, die bekannt ſind aus
Zeiten, in denen Vor und Familienname noch nicht ſtreng, wie
heute, geſchieden waren. Da iſt Heinrich Jſaak, den die Jta-
liener, „Arrigo Tedesco“ „Heinrich den Deutſchen nannten,
ein Muſiker an den Höfen Lorenzos von Medici und Maximi
lians I; da iſt der Myſtiker David von Augsburg, ein Franzis-
kaner des 13. Jahrhunderts und aus derſelben Zeit David von
Dinant, der Scholaſtiker, dann ſpäter Jovis David, ein Haupt
der Wiedertäufer und im 18. Jahrhundert Chriſtian David, ein
Mitbegründer der Herrnhuter Brüdergemeinde, alles Männer
rein ariſcher Abſtammung. Berühmte holländiſche und fran-
zöſiſche Maler haben den Namen David, der in hebräiſcher
Sprache „der Geliebte“ heißt, bekannt gemacht und ihm den
israelitiſchvölkiſchen Charakter für Europa genommen, Bild
hauer, Sprachgelehrte, Politiker tragen ihn in Deutſchland,
Holland und Frankreich, er kommt in alteingeſeſſenen deutſchen
Firmen vor, ich erinnere nur an die Aktiengeſellſchaft David
Söhne in Halle, deren Begründer aus deutſchem erker
ſtand hervorgegangen ſind, ich erinnere ebenſo an verſchiedene
Häuſer, die auf dem Firmenſchild den Namen Adam tr und
alteingeſeſſen ſind. Auch der Name Adam iſt ja ein Beweis,
daß Abſtammung und Bezeichnung aus verſchiedenen Quellen
kommen können. Wer kennt nicht Adam de la Hale, den Buck
ligen von Arras, deſſen Lieder und Liebesgeſchichten aus dem
13. Jahrhundert herüberklingen und der ſein Kloſter um eines
Mädchens willen verließ? Berühmt iſt auch Adam von Bremen,
der Scholaſtiker, dann die r Malerfamilie Adam, die
lange in Nürnberg und München blühte, der engliſche General
Sir Frederik Adam, der gegen Napoleon focht.

Die Beiſpiele ſind zahlreich, daß urſprünglich frommer Sinn
ine Mewrr einer den en gab, der durch die

Grammare hiſtorique de la langue françaiſe. 1922 ff.Gillisron, J. et Edmont, E. Atlas linguiſtique de la n
1920. Hatzfeld, H.: Franzöſiſche Renaiſſancelyrik. 1924.
Villiers de l'Jsle-Adam, Ctede: Contes cruels. 1922. Wilde,
O. An ideal husband. 1909. Wells, H. G. Kipps. 1908.
v Turgenew, J.: Novellen, hrsg. von A. Luther. 1924.
Bismarcks geſammelte Werke, Bd. 2, hrsg. von H. v. Peters-
dorff. 1924. Blumenthal, Graf v.: Tagebücher. 1902.
Zernin, G.: A. v. Goeben. 1903. Rimſcha, H. v.: Der ruſſi
ſche Bürgerkrieg. 1924. Was ſoll Deutſchland leiſten? Die
Sachverſtändigengutachten. 1924. Moll, A. Hypnotismus.
1924. Neſper, E.: Der Radioamateur. 1924. Adam, P.:
Buchbinderarbeiten. 1924. Blau, K. Der praktiſche Kleider
färber. 1922.

Saalſchloßbrauerei. Wir machen nochmals auf die Ver-
anſtaltung des Denkmalsausſchuſſes für die Gefallenen des
ehemal. Jnfanterie- Regiments Prinz Louis Ferdinand von
Preußen Nr. 27 in der „Saalſchloßbrauerei“ am 1. Auguſt,
abends 8 Uhr, aufmerkſam. Die Muſik wird vom Steuer-
orcheſter geſtellt und läßt aus dieſem Grunde ſchneidige Mili-
tär- und Fanfarenmuſik erhoffen. Das Feuerwerk der Gebr.
Pfeiffer K Bock bringt unter anderem die „Erſtürmung
Lütichs“. Danach großes Brillantfeuerwerk nach beſond ren
Entwürfen.

Zirkus Blumenfelds Gaſtſpiel hat ſich des wirklich erſt
klaſſigen Spielplanes wegen auch diesmal zu einem vollen Erfolg
entwickelt. Allabendlich volle Häuſer beweiſen am beſten die Güte
des Gebotenen. Zu den am erſten Abend aufgetretenen Dutzend
Arabern hat ſich noch ein halbes Dutzend mehr brauner Geſellen
geſellt, die nur ſo durch die Lüfte wirbeln und ſpringen, daß es
eine Freude iſt. Zu den Tieren ſind heute vormittag weitere aus
Stellingen eingetroffen, ſo daß der weite Stall jetzt auch Lamas,
Dromedare uſw. enthält. Wer den Zirkus beſuchen will, der
benutze den Vorverkauf in der Zigarrenhandlung Steinbrecher
Jaſper, Markt 1.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erſolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſcher Offizierbund. An dem Konzert der vaterländiſchen

Verbände am 1. Auguſt nehmen wir geſchloſſen teil (8 Uhr Stadt
ſchützenhaus). Ferner leiſten wir einer Einladung des Saar-
Vereins zum 5. Auguſt 8 Uhr abends in Bad Wittekind zum
Sommerfeſt und Spicherngedenktag Folge.

Verein ehem. 10. Huſaren. Sonnabend, den 2. Auguſt, abds.
8 Uhr Monatsverſammlung im „Nikolgaus“. Noch fernſtehende
Kameraden ſind willkommen.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten (Mil.-Anw.). Sonn
tag, den 3. Auguſt, Dampferfahrt nach Wettin mit Muſik. Ab
fahrt 9.45 Uhr vormittags Peißnitzbrücke. Unangemeldete
können noch teilnehmen. Lampions mitbringen.

Kriegerverein Halle von 1860. Am 4. Auguſt 828 Uhr
Monatsverſammlung mit Becherſchießen.

Königin ZAuiſe-Bund, Ortsgruppe Halle. Sonntag, den
3. Auguſt, Ausflug nach Lauchſtädt. Treffpunkt Bahnhofsvor-
platz 12.30 Uhr mittags.

Ritterſchaft Halle: „Deutſche Ehrenlegion“. Zur Erinnerung
an die Einigkeit des deutſchen Volkes am Mobilmachungstage
1914 findet am Freitag, 1. Auguſt 1924,- abends 8 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ ein großes Militärkonzert der Stahlhelm-
kapelle ſtatt. Die Hameraden ſind. herzlichſt eingeladen. Veran-
ſtalter: Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Kyffhäuſerbund d. Kb. u. Kh. Sonntag, den 3. Auguſt, Ver
ſammlung im „Stadtſchützenhaus“. Die Geſchäftsſtunden finden
jetzt regelmäßig im „Wintergarten“, Magdeburgerſtraße, ſtatt.

Weſtfalenbund 1923. Unſere nächſte Monatsverſammlung
findet bereits am 2. Auguſt im Reſtaurant MarslaTour ſtatt.

Der Saar-Verein veranſtaltet Dienstag, den 5. Auguſt, abends
8 Uhr in Bad Wittekind ein Sommerfeſt, wozu unſere Mitglieder
freundlichſt eingeladen ſind. Der Ertrag iſt zum Beſten der
Saarflüchtlinge beſtimmt.

vVom Bücherttſch
„Gold- und Silberpapiere.“ Welche Papiere ſoll man

kaufen, behalten, umtauſchen im Hinblick auf die kommenden
Goldbilanzen? Von Albert Oskar Adolf Tirnſtein. Erſchienen
Mai 1924 im GoſipaVerlag, Kiel, broſchiert 1,80 M.) Dieſe
Broſchüre ſteckt ſich zum Ziel, ſchon jetzt Klarheit über die Gold-
bilantzmöglichkeiten der Aktiengeſellſchaften zu ſchaffen, deren
Aktien an der Berliner Börſe amtlich notiert werden und wird

des Wortes,

Der große Betrug!
e 28, Juli 1908 ſagte Lloyd George in

viel erklärlicher als das engliſche Mißtrauen
Deutſchland iſt das deutſche Mißtrauen gegen England
Wir haben es hervorgerufen. Wir hatten eine überwäl,
tigende Uebermacht zur See, die uns gegen jeden denkhbaren
Feind ſicherte. Aber das genügte uns nicht. Wir fingen
an, Dreadnoughts zu bauen. Wozu? Wir brauchen ſie
gar nicht. Auch iſt nicht genug beachtet worden, daß unſer
ſogenannter Zweimächteſtandpunkt ſeine Ungerechtigkeiten
hat, dieſer Anſpruch, es müſſe England ſtets über eine
Schlachtflote verfügen, die den beiden nächſtſtarken
Schlachtflotten immer noch überlegen iſt! Sehen Sie Deuff
land an! Für die Deutſchen bedeutet die Armee dasſelbe
wie für uns Engländer Flotte. Sie bedeutet den einzigen
Schutz gegen eine feindliche Jnvaſion. Trotzdem verfolgt
Deutſchland keinen Zweimächteſtandpunkt. Sein Heer
mag ſtärker ſein als dasjenige Frankreichs oder Rußlands
jedes für ſich. Aber Deutſchland liegt zwiſchen dieſen beiden
Militärmächten, die zuſammen der deutſchen Armee eine
weitüberlegene Truppenzahl gegenüberſtellen können.“

[[[JC à

dieſer Aufgabe, ſoweit jetzt ſchon Anhaltspunkte vorhanden ſind
an Hand genauen ſtatiſtiſchen Materials völlig gerecht. Die
Gffektenintereſſenten und Aktienbeſitzer werden an Hand von
Rakſchlägen, deren Berechtigung ſich bereits aus den inzwiſchen
bekanntgewordenen Zuſammenlegungsnachrichten ergab, vor
Verluſten geſchützt, die aus der Goldbilanzierung s wangsläufig
reſultieren müſſen. Die Broſchüre behält dauernden Wert und
iſt überall durch den Buchhandel zu beziehen.

Die Zeitſchrift „Ueberſee-Poſt“, Leipzig, Verlag J. J. Arnd
gibt eine neue Sonderausgabe heraus, die die Aufgabe hat
deutſche Exporteure und Jnduſtrielle über die Wirtſchaft un
Technik des Auslandes zu unterrichten. Das Juliheft enthält
eine illuſtrierte Darſtellung der Ausſtellung in Wembley und
Hinweiſe, die für den deutſchen Beſucher der Ausſtellung nütz
lich ſind.

Die neue Wohnung. Von Bruno Taut. (Verlag Klinkhardt
und Biermann, Leipgzig.) Geheftet 8,50 Goldmark, Halbleinen
4,40 Goldmark. Dieſes kleine Buch wird ſeinen Weg machen,
Denn es iſt die Quinteſſenz einer Erfahrung, die den Mut hat
endlich mit dem überkommenen Hausrat aufzuräumen und den
einfachen Mitteln zu vertrauen, die faſt ohne Koſten Licht,
Farbe und Stimmung in jedes Haus hineintragen, deſſen Jn-
ſtandhaltung heute noch die beſte Kraft jeder Hausfrau verzehrt.

Schätzungsbüchlein für Landwirte. Von Oekonomierat Hein-
richſen, Paſſau. Preis geb. 1,30 Mk. Verlag von Eugen Ulmer
in Stuttgart, Olgaſtraße 83. Das Schätzungsweſen ſpielte in
der Landwirtſchaft ſtets eine gewichtige Rolle, in unſerer Zeit
noch weit mehr als bisher. Leider beſtehen in der Praxis über
die Methoden reichlich viel Unklarheiten; vorliegende Schrift ſoll
helfen, Klarheit zu verſchaffen. Nicht nur der Landwirt, ſon
dern auch Verwaltungs- und Steuerbehörden werden nützliche
Winke darin finden.

„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur“, Zeitſchrift für
perſönliche, künſtleriſche Kleidung, Körperkultur und Kunſthand
werk. Mit Schnittmuſter- und Handarbeitsbogen. Heraus-
gegeben von der Werbeſtelle für deutſche Frauenkultur Karl
ruhe. 20. Jahrgang 1924, Heft 4 (Auguſt). Verlag G. Braun,
G. m. b. H. in Karlsruhe. Preis 2. Halbjahr 1924 (3 Hefte)
3 M., W 1,20 M.Weniger Klaſſenkampf mehr Bildungsarbeit. Bearbeitet
von J. Kubach, Leipzig. 1 Goldmark. Deutſche Werkmeiſter-
Buchhandlung, München. Die zeitgemätze Broſchüre löſt in allen
Kreiſen der werktätigen Bevölkerung großes Jntereſſe aus.

Guſtav Adolf Müller, „Jm Kerker des Sokrates',
Geſchmackvoll kartonniert 0,50 Goldmark. Deutſcher Verlag G. m.
b. H. in Leipzig, Baherſche Straße 36. Der Verfaſſer hat die
Geſtalt des Philoſophen nach den geſchichtlichen Quellen Plaho

gleichſam rekonſtruiert: in ſeiner ſchlichten Größe, ein Meiſter
die Verkörperung unerbittlicher Logik, ſteht er

Dr. Paul Caſpar, „Unſere Wiedergeburt im Geiſte
44 S. gr. Okt. (Dresden, Emil Pahl.) Preis 1 Mark. Grell
beleuchtet der Verfaſſer den Jrrweg, auf dem wir in unſeren
Zeitalter des Verſtandes zu vermeintlicher Höhe emporgeklettert
ſind. Doch er gibt uns Verſtiegenen eine Fackel in die Hand, da
mit wir uns ſelbſt wieder finden können. Man leſe die Schrift
und die Geſamtheit wird den Nutzen davon haben.

einer

gegen

vor uns.

bibliſche Geſchichte lieb und vertraut geworden. Ein großer Teil
aus dem Schatz deutſcher Familiennamen entſtammt der Bibel,
der römiſchen und der griechiſchen Tradition und iſt ebenſo na
tional eingebürgert wie jener, der aus den germaniſchen Be
griffsüberlieferungen herausgewachſen iſt.

Der Damenſchneider
Von A. de Nora.“)

Wiener natürlich. Als Münchener wäre er Schneiderin ge
weſen. Er ſelbſt beklagte, in einer ſolchen Stadt leben zu
müſſen. Aber wenigſtens war er in München „Wiener Damen-
ſchneider“!

Darauf fußte ſein Stolz. Und ſeine Grobheit. Nicht den
Damen gegenüber. Nicht gegen meine Dame, nur gegen mich.

Jch hatte die Dame begleitet. Denn ich bilde mir ein, etwas
von Koſtümen zu verſtehen. Es war ein Jrrtum. Als ich ihn
hörte, war's das erſte Kolleg über Damen und Kleider, das ich
zu hören bekam.

„Meine Dame,“ ſprach er, mich keines Blickes würdigend
„es ſcheint mir, Sie glauben ber einem Schneider zu ſein.

Wiſſen Sie, wo Sie ſtehen? Jm Altelier eines Künſtlers. Sie
irren ſich, wenn Sie denken, ich ſchneide zu und nehme Maß.
Jch komponiere! Verſtehen Sie dies? Jch komponiere. J
habe ſchlafloſe Nächte, während Sie ruhig auf jenen Linien
liegen, die mich nicht ſchlummern laſſen! Die ich vor mir ſehe,
die ich verſchönern, verändern, hervorheben oder verſchwinden
laſſen will! Getrieben von den ewigen Geſetzen meiner Kunſt.

Sie haben gut zu Mittag geſpeiſt? ö Jch bin um
dieſe Zeit in den Anlagen auf und abgerannt und habe
entworfen

Jch wagte leiſe zu räuſpern. Er herrſchte mich an: „Bitte,
ſagen Sie nichts, mein Herr! Reden Sie nichts! Sie ſind
nicht angezogen! Jch erſt werde Sie anziehen, meine Gnädige.
Sie vermuten ſicher, auch bisher Schneider gehabt zu haben?

Sie haben Holzhauer beſchäftigt! Wenn Sie ich weiß
nicht ob Sie, abep jedenfalls hätten Sie müſſen meine Hände
einmal anſehen, werden Sie merken, daß nur Fürſten uns
Frauenärzte ſolche Hände beſitzen.“

Jch lächelte.
Er fuhr auf: „Sind Sie Frauenarzt, mein Herr? Dann

bitte unterbrechen Sie mich nicht! Jch bin mehr als Sie! Jch
bin Frauenarzt und Anatom, Künſtler und Schneider! Meine
Hände wiſſen der erſten Maßnahme mehr von einer Dameals zehn iderſtatepe ätsprofeſſonen nach einſtündiger Röntgen

A. de Nora, der liebenswürdige Münchener Dichter und

unterſuchung. Glauben Sie, ich könnte ſonſt ein Koſtüm an
fertigen ich würde eines anfertigen

Die Dame probte das Jackeit.
Er legte es zärtlich an, ſtreichelte, bewunderte, brach in

Entzücken aus.
Die Dame ſprach: „Meiſter“ er liebte dieſen Titel

„Meiſter, das Jackett iſt langgeſchoßt. Jch wünſchte es rückwärts
ebenſo kurz wie vorne.“

„Die Dame wünſchte es?“ fragte er erſtaunt.
und ſagte es Ihnen geſtern ganz deutlich!“

„Sagten es?“
„Entſinnen Sie ſich wohl, Meiſter! Sie wehrten ſich ſogat

und behaupteten, es ſtünde mir nicht.“
„Jawohl, das tat ich, meine Gnädige.“
„Doch ich beſtellte den Rückenteil kurz, den ich wollte ihn
Und heute?“
„Heute.“
„Haben Sie ihn trotzdem lang geſchnitten, nicht wahr?
Er ſchüttelte mitleidig mit der Schulter:

ſprachen Sie davon, daß er kurz ſein ſolle! Dieſe Wekhter-
wendigkeit der Damen! Heute ſo, morgen ſo! Heute lang
morgen kurz! La donna e mobile O, ich kenne die

ſo.

Frauen!“
Und er erzählte, daß die Fürſtin Santorini dieſelbe Launen

haftigkeit zeige. „Ob die Dame die Fürſtin kenne? Nicht
Dann werde er die Damen zuſammenbringen, ſie müßten ſich
kennen lernenMeine Dame hatte keine Luſt. Aber er beſtand darauf
„Wiener Blut gehöre zueinander. Nür die Wienerinnen ſeien
ſo entzückend unbeſtändig

Jch glaubte, meiner Freundin zu Hilfe kommen zu müſſen:
„Das Jackett iſt einfach zu ändern! Es gibt hier keine „Laune,
Geſchmack iſt Geſchmack!“

Er bat mich mit gerungenen Händen, ihn nicht zu beleidigen.
„Geſchmack Ob er keinen habe? Ob ich einen beſſeren

hätte? Ob die Dame, die ſich rückwärts unmöglich ſche
könne, ob ſie einen beſſeren Ge Kurz, er ändere
nichts. Er ſei das ſeinem Rufe ſchuldig!

Jch fand: „Jmmerhin hat die Dame zu beſtimmen
Er beſchwor mich, kein Wort mehr zu ſprechen, wenn

mein Leben lieb ſei. Er laſſe ſeinen Ruf nicht mutwillig
ſtören. Vor allen Dingen von keinem Herrn, der nicht an
zogen ſei

Ich verbat mir das.Er warf mich zur Tür hinaus und zur Treppe hinunter
Mit ſeinen Gynäkologenhänden Merkwürdigi
Die Dame lachte dazu! Bei Gott!

mir

humorvolle Spötter der „Jugend“, wurde in dieſen Tagen 60
Jahre alt.

Sie trägt das Jackett rückwärts lang und es ſteht ihr abgegeichnet. En anderer egee

Geſtern
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RExer, von 1915 bis Revolution

Jahrgang 27.

wo ſitzen die Drückeberger?
Von Hugo Meyer, Dresden.

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Herr Heldt ſagte vor kur
en es wäre ganz intereſſant, einmal eine Statiſtik der Feid-

teilnehmer auf Grund ihres politiſchen Parteibekenntniſſes
ufzuſtellen, denn dadurch würde man ſehen, in welchen Kreiſen

Drückeberger zu ſuchen ſeien. Wir wiſſen zwar nicht, ob
wo Herr Heldt draußen im Felde geſtanden und welche

gerwundungen und Auszeichnungen er erhalten hat, aber auf
melne Perſonen kommt es nicht an. Eine nach dem
ſchen Glaubensbekenntnis geordnete Statiſtik aller Feld

agzteilnehmer fertigzuſtellen, iſt natürlich unmöglich, denn die
ſnärpäſſe enthalten zwar die Angaben über die perſönlichen

Frhältniſſe des Jnhabers (Name, Geburtsdatum, Konfeſſion,
f, Familienverhältnis uſw.), nicht aber die politiſche Partei
hörigkeit. Der frühere kaiſerliche „Militarismus“ betriebre politiſche Geſinnungsſchnüffelei, wie es leider jetzt vielfach

Fall iſt, ſondern verlangte von den Militärperſonen und Be-
enten einfach, daß ſie im Dienſte ihre volle Schuldigkeit zu tun
i ſich jeder politiſchen Betätigung zu enthalten hätten.

Trotzdem wollen wir Herrn Heldt den Gefallen tun und
ene Statiſtik von Feldzugsteilnehmern unter Berückſichtigung

politiſchen Parteirichtung anfertigen. Wir wollen dabei nicht
v gehäſſig verfahren, bei dieſer Aufſtellung etwa mit den ſozial-
mokratiſchen Miniſtern im Freiſtaate Sachſen zu beginnen.
git wollen dieſe Statiſtik ſtreng ſachlich und wahrheitsgemäß be
ſundeln. Wo ſoll man aber mit der Statiſtik beginnen?

Nun, bei den berufenen Volksvertretern, die durch das
hertrauen des Volkes in den Reichstag geſandt ſind. Jede
ſertei ſchickt naturgemäß ihre beſten Leute in das oberſte Par
ment, denn ſie will Staat mit ihnen machen. Der deutſche
fechstag ſoll doch das Spiegelbild des deutſchen Volkes ſein und
z dieſem Grunde iſt auch das Verhältniswahlrecht eingeführt,
mit der Reichstag der allgemeinen Volksſtimmung entſpricht.
in ſind die Volksvertreter nicht die berufenen Führer des Vol-
z die überall mit gutem Beiſpiel vorangehen müſſen!? Alſo

innen wir mit unſerer Statiſtik!
Der deutſche Reichstag ſetzt ſich aus 472 Abgeordneten zu-

nmen. Ein Abgeordneter hat je 60 000 ſeiner Anhänger zu
treten. Von dieſen 472 Reichstagsabgeordneten waren

öhrend des Krieges insgeſamt 114, das heißt 24 Prozent, zum
ere eingezogen. Auf die einzelnen Parteien entfallen:

1. Deutſchnationale Volkspartei: 40 Abgeordnete
als Kriegsteilnehmer:

1. Fletcher (Major a. D., akt. Offizier im Felde, Abt.
hnm. der Erſ.Abt. Nr. 52, verwundet, bis zum Schluß im
ſede, zuletzt Befehlshaber der Baltiſchen Landwehr im Baltkt-
in. 2. Behrends (Kriegsteilnehmer von 1915 bis 1918).

z. Graf zu Eulenburg (1914 bis 1918 im Weltkriege
z Rittmeiſter des 2. Garde-Ulanen-Reg., ſpäter Detachements-
rer in der Baltiſchen Landwehr). 4. Laverren z
hautmann d. R., Teilnehmer bei den Kolonialkämpfen in
g. 5. Berndt Hauptmann d. R. und Batt.-Chef., Feld
teilnehmer von Beginn bis April 1916). 6. Wiſch
öbski (bei Kriegsausbruch freiwillig zum Heeresdienſt ein-
ptreten, Landw.-Reg. Nr. 24, E. K. 1. und 2. Kl.). 7. Get S-
er (Auguſt 1914 Kriegsfreiw., verſchiedene Kriegsauszeichn.).
z. Ohler (Vizefeldwebel Jnf.-Regt. 227 und 46, E. K. 1.

d 2. Kl., ſpäter beim polniſchen Grenzſchutz, nach „Friedens-
huß' von Polen von Haus und Hof vertrieben!). 9. Stu-
endorf (Reſ.- Offizier der Kavallerie, 2. Mobilmachungstag
m Feld, Ordonnanzoffizier, ſpäter Führer einer Maſchinen
wehr-Komp., E. K. 1. und 2. Kl.). 10. Bruhn (oberer
ſilitärbeamter, im Felde vom Oktober 1914 bis November 1918,
K. 2. Kl.). 11. von Keudell Rittmeiſter d. R., Feld
igeteiinehmer 1914/15, E. K. 2. Kl.). 12. Schulze (trat
hl als Kriegsfreiwilliger im Reſ.-Jnf.-Reg. Nr. 202 ein, von
u bis Ende Hilfsgeologe bei der 4. Armee, kriegsbeſchädigt).

13. Lindner (von 1914 bis November 1918 Kriegsteil-
mer als Unteroffizier, E. K. 2. Kl.). 14. von Kemnitz
m 1. Auguſt 1914 bis April 1916 Feldzugsteilnehmer, ſpäter
der Militärverwaltung im Baltikum). 15. Schlange
ciber Rittmeiſter der Jäger zu Pferde Nr. 2). 16. Jan-
teh (am Feldzug teilgenommen als Leutnant d. R. vom
Auguſt 1914 bis November 1918). 17. Wolf (Kriegsdienſt
m 1914 bis 1918, E. K. 2. Kl.). 18. Freiherr von Richt

ofen (1914 bis 1918 im Felde beim Huſaren-Reg. Nr. 4.).
l Lejeune-Jung (im Kriege Landſturmmann, kriegsbe-
ſüdigt, ſpäter Kriegshilfsreferent im preußiſchen Kriegsminiſte-
in. 20. Schröter (Feldzugsteilnehmer und Kriegsve-
hüdgter). 21. Leopold (Leutnant d. R., Kriegsteil-
mer von 1914 bis Ende, verwundet, zuletzt Hauptmann d. R.).
L. Gereke (bei Ausbruch des Krieges Freiwilliger, mehr-
h ſchwer verwundet). 23. Dob rich (1914 bis 1917 Komp.-
üſter an der Front). 24. Fürſt von Bismarck (1916
tritt beim Garde du Corps, vom Janucr 1917 bis Ende 1918
der Front, ſpäter bei den Spartakiſtenkämpfen in Berlin).
Otto Schmidt Hauptmann a. D., im Kriege aktiver Offi-
Verwendung an der Front und im Generalſtab, zuletzt bis
Generalſtab beim Oberbefehlshaber Oſt). 26. Wien-

d (als Offizier Feldzugsteilnehmer von 1914 bis 1919).
Logemann E. K. 2. Kl.). 28. Treviranusmſerl. Marineoffizier 1914 bis 1918, Torpedobootskomman-
t. 29. Lin d (vom 1. Auguſt 1914 bis 31. Auguſt 1918
étmeiſter beim UlanenReg. Nr. 6). 30. Veidt (Fetd
cher der 21. Reſ.Div., von 1914 bis 1918, E. K. 1. und
Klaſſe. 31. von Tirpitz (Großadmiral, März 1916 ver-
hiedetl). 32. Paul (Feldzugsteilnehmer gegen Frankreich
n 1914 bis 1918, als Unteroffizier entlaſſen, E. K. 2. Kl.,
edrichAuguſtMedaille). 33. Philipp (1914 Kriegsfrer-

1918 Leutnant, Landw.-
allerie T. 34. Bazille Gouverneur der belgiſchen
binz Limburg von 1914 bis 1918). 85. Hane mann fr.
kirkhauptmann in Deutſch-Südweſt, Kriegsteilnehmer von
bis 1918, Major der Landw.-Feldart. I). 36. von
ewitz (aktiver Offizier, Feldzug gegen Belgien und Frank
h bei der Marneſchlacht ſchwer verwundet. nach der Rückkehr
die Front Bat.Komm., ſpäter zum Kriegsminiſtertum kom

diert, nach der Revolution als Major ausgeſchieden).
Alfred Roth (Hauptmann d. R., im Weltkriege vrermal
wwundet, E. K. 1., 2. Kl. und andere Kriegsauszeichnungen.
ſcle als einziger von ſieben im Felde ſtehenden Brüdern
ritl!). 38. Klönne (Reſ.Offizier, im Weltkriege als
meiſter der Landw.Kavallerie J, erwarb E. K. 1. und 2. Kl.).

Graf von Merveldt (Auguſt 1914 bis November
Leiter der Zivilverwaltung in RuſſiſchPolen). 40. Georg

2. Beilage zur Halleſchen S-5eitung Freitag, 1. Auguſt 1924

nung vor dem Feinde zum Vizewachtmeiſter befördert,
wundet).

2. Deutſchvölkiſche Freiheitspartei mit Deutſchſozialen:
25 Abgeordnete als Kriegsteilnehmer:

1. von Ramin (im Weltkriege aktiver Offizier, zuletzt Ritt-
meiſter, Feldzugsteilnehmer bis Ende des Krieges). 2. Ahle
mann (Oberſtleutnant a. D., bei Kriegsausbruch Abt.Komm. in
der 33. Reſ.Div., September 1914 ſchwer verwundet, 1915 zweite
Verwundung, dann zum öſtlichen Kriegsſchauplatz verſetzt, Fort
nahme der Jnſel Oeſel, E. K. 1. u. 2. Kl. und andere hohe Aus
zeichnungen). 3. Vahlen (Major a. D. beim Feld Art.Reg.
Nr. 68, im Kriege Abt. Komm.). 4. Kurth (1914 freiwillig
ins Feld gemeldet, E. K. 1. u. 2. Kl., 1918 in amerikaniſche
Kriegsgefangenſchaft geraten, nach Friedensſchluß durch Papier-
geldentwertung vollſtändig verarmt und gezwungen, das Studium
aufzugeben, wurde Bergarbeiter im Kaliwerke zu Staßfurt!!!).

5. Stöhr (im Kriege von Anfang bis Ende im Felde und an
der Front). 6. Hennig (Major a. D., 1914 zum Großen Gene-
ralſtab verſetzt, im Kriege Generalſtabsoffizier). 7. Blume
(Kriegsfreiwilliger, 1915 verwundet bei Langemark). 8. Jakob
(1914--1918 an der Front, zuletzt als Sergeant in Shyrien ge
fangen). 9. Rahl (Eiſenbahnoberingenieur und Reſ.Offizier,
im Kriege Erbauer der Kriegsſeilbahnen an der Süd-Tiroler
Front. Hohe deutſche, bayeriſche, bulgariſche und öſterreichiſche
Orden). 10. Chriſtian Roth (im Weltkriege Hauptmann beim
1. bayer. Armeekorps, im April 1919 Teilnahme an der Be-
freiung Münchens von der roten Räte-Republik). 11. Dietrich
(1914 Feldzugsteilnehmer als Fahnenjunker im 9. bayeriſchen
Jnf.-Reg., 1916/17 in Flandern, daſelbſt ſchwer verwundet, am
rechten Unterſchenkel amputiert, 1918 als Unteroffizier entlaſſen,
1919 Teilnahme an den Münchner Straßenkämpfen gegen die
Spartakiſten). 12. Ruckdäſchel (1914 Kriegsfreiwilliger bei der
reit. Abt. des Feld.-Art.-Reg. Nr. 5, ſeit 1915 im Felde, bei der
Sommeſchlacht ſchwer verwundet, E. K. 2. Kl. und andere
Kriegsauszeichnungen). 13. Mergenthaler (im Felde Oberleut-
nant d. R. und Batt.-F. im Reſ.-Art.Reg. Nr. 24). 14. Luden-
dorff (General d. J. a. D., Offizier bis 26. Oktober 191811!).
15. von Gräfe (bei der Mobilmachung 1914 mit den LeibGarde-
Huſaren ins Felo gerückt, ſpäter Bat.-Komm. beim Alexander-
EardeGren.-Reg., ſchwer verwundet, E. K. 1. Kl. und andere
hohe Auszeichnungen). 16. Röhm (im Felde Kompagnieführer,
ſpäter Hauptmann und Generalabsoffizier, dreimal verwundet).

17. Tittmann (1914 freiwillig ins Feld, dreimal verwundet,
als Sergeant entlaſſen, mußte infolge ſchwerer Kriegsbeſchädi-
gung ſeinen Beruf als Schloſſer aufgeben). 18. Fahrenhorſt
(von 1914.-1918 im Felde). 19. Stelter (war Kriegsteilneh
mer). 20. von Heydebreck Hauptmann a. D., während des
Krieges aktiver Offizier, 1914 ins Feld gerückt, ſchwer verwundet,
linker Arm abgeſchoſſen, 1916 wieder an die Front, Kompagnie
führer des Reſ.-Jäger-Bat. Nr. 6 in Frankreich, kämpfte nach
der Novemberrevolution beim Freiwilligenkorps gegen die Polen
und zuletzt 1921 bei dem Jnſurgentenaufſtand in Ober
ſchleſien 21. Kriebl (Oberſtleutnant, im Kriege General
ſtabsoffizier, beteiligt an der Niederwerfung der Räte- Republik
in München). 22. Kube (1917 Landſturmmann beim Erſ.Bat.
des Jnf.-Reg. Nr. 5, Verdienſtkreug). 23. Fleck (Feldzugsteil
nehmer als aktiver Offizier, zuletzt als Hauptmann, viermal ver
wundet). 24. Jenzen (im Kriege Leutnant der Landwehr).
25. Schröder (im Felde (Kompagnieführer der 1. Komp. des
Brig.Erſ.Bat. 34, ſpäter Kampfflieger, E. K. 1. u. 2. KI.).

3. Deutſche Volkspartei:
13 Abgeordnete als Kriegsteilnehmer.

4. Bayeriſche Volkspartei:
4 Abgeordnete als Kriegsteilnehmer.

5. Zentruw:
10 Abgeordnete als Kriegsteilnehmer.

6. Wirtſchaftliche Vereinigung:
2 Abgeordnete als Kriegsteilnehmer:

1. Bredt (Oberleutnant im preuß. 2. Garde-Reg., ſchwer
verwundet, E. K. 1. Kl. uſw. 2. Bachmeier (Feldzug 1914
bis 1918).

7. Demokraten: 5 Abgeordnete als Kriegsteilnehmer:
1. Külz (1914 bis 1918 an der Weſtfront, Major d. R.).

2. Freiherr von Richthofen (Jntendanturrat beim 16. Armee-
korps, ab 1917 Abteilungschef im Kriegsminiſterium). 8. Korell
(während des Krieges freiw. Feldgeiſtlicher bei der 216. Jnf.
Div.) 4. Götz (während des Krieges Hauptmann und Komp.
Chef im 1. bayr. Jnf.-Reg., dann Major und Bat.-Führer, 1915
und 1917 wiederholt reklamiert). 5. Gerland Hauptmann im
Landſt.-Bat. Weimar, ſpäter beim Kraftwagenpark im Großen
Hauptqaurtier).

8. Sozialdemokraten: 8 Abgeordnete als Kriegsteilnehmer:
1. Breitſcheid (Armierungsſoldat). 2. Paſſehl (Kriegsteil-

nehmer von 1914 bis 1918, Offiziersſtellvertreter und Komp.
Führer, kriegsbeſchädigt, Kriegsauszeichn.). 3. Peine (Feldzug
gegen Rußland). 4. Hartleib (von 1914 bis 1918 im Krieg).
5. Seidel (im Kriege vom 5. Auguſt 1914 bis 29. November 1918).

6. Schnabrich (Kriegsteilnehmer, E. K. 2. Kl.). 7. Leber (von
1914 bis 1920 Heeresdienſt). 8. Sänger (Kriegsdienſt Feld und
Heimat, von 1915 bis 1917).

9. Kommuniſten 6 Abgeordnete als Kriegsteilnehmer:

1. Heydemann (1915 bis 1918 Miitärdienſt). 2. Höllein
(1915 bis 1918 Kriegsdienſt ?7). 3. Bartels (als Kriegsteil-
nehmer dreimal verwundet). 4. König (1916 bis 1918 Soldat
an der Weſtfront, 1916 ſechs Monate Gefängnis durch kriegs-
gerichtliches Urteil, 1918 Kriegsdienſt freiwillig verlaſſen!).
5. Schütz 1914 bis 1918 Militärzeit bei der Marine). 6. Stöcker
(Februar 1915 bis November 1918 Kriegsdienſt).

Zuſammengeſtellt ergibt ſich folgendes hübſche und lehrreiche
Bild:
die nationalen (ſchwarz-weiß-roten) Parteien des Reichstages

zählten
an Abgeord- davon Kriegs S der Kriegs

neten teilnehmer teilnehmer

106 40 38

ver

Deutſchn. Volksp.
Natſoz. Frhp. m.

Deutſchoz. 36 25 70Deutſche Volksp. 44 13 30Bayr. Volksp. 16 4 25die republikaniſchen (ſchwarzrot-gelben) Parteien):

Zentrum 65 10 152. Demokraten 28 5 18Sozialdemokraten 100 8 8die übrigen Parteien:

Wirtſch. Vereinig. 15 2 13Kommuniſten 62 7 11

unheimlich aufleuchten

Die ſchwarz weiß-roren Parteien im deutſchen Reizählen 202 Volksvertreter, davon ſind 83, alſo 41 Prozent, ger

teilnehmer die ſchwarzrotgelben Republikaner verfügen über
198 Abgeordnete von denen nur 28, das heißt nicht ganz 12 Pro
zent Kriegsteilnehmer ſind.
Die Hakenkreuzler Deutſchnationale Volkspartei und Völ

kiſcher Block mit Deutſchſogialen) verfügen zuſammen über 142
Abgeordnete, wovon 65 Kriegsteilnehmer ſind, dies ſind 46 Pro
zent. Die übrigen Parteien von der Deutſchen Volkspartei bis
zu den Kommuniſten zuſammengerechnet haben 380 Volksvertreter
im deutſchen Reichstag, wovon nur 49 Kriegsteilnehmer ſind, dies
ſind kaum 15 Prozent.

Kommen wir zur ußbetrachtung. Die hier gemachten
Angaben ſtützen ſich auf die perſönlichen Ausführungen, die die
Reichstagsabgeordneten ſelber gemacht hatten. Wir erſehen, wie
rührend beſcheiden der Großadmiral von Tirpitz und Generab
Ludendorff ſich über ihr militäriſches Verhältnis äußern. Mit
keiner Silbe erwähnen ſie ihre Kriegstaten, die ſelber den Fein-
den helle Bewunderung abgerungen haben. Und gerade dieſe
beiden deutſchen Männer werden von den ſozialiſtiſchen und kom
muniſtiſchen Maulhelden in den Schmutz getreten. Man muß
ſich wirklich fragen, wo dieſe armſeligen Kreaturen die Frechheit
hernehmen, dieſe prächtigen deutſchen Männer, vor deren Größe
das Ausland den Hut zieht, herunterzureißen.

Es kann gewiß nicht jeder Kriegsteilnehmer ſein. Viele ſind
durch ihr hohes Alter, körperliche Gebrechen und dienſtliche Pflich-
ten in der Heimat am Dienſt mit der Waffe verhindert worden.
Mindeſtens konnte man von einer Partei wie die Sozialdemo-
kratie, die ſich im Reichstage ſo großmäulig aufſpielt, verlangen,
daß ihre berufenen Volksvertreter nicht hinter der Durchſchnitts-
zahl der Kriegsteilnehmer zurückſteht. Dieſer Durchſchnitt be-
trug 24 Prozent der Mitglieder der einzelnen Parteien. Sämt-
liche vaterländiſche Parteien haben dieſen Durchſchnitt nicht nur
erreicht, ſondern beſonders die Deutſchnationale Volkspartei und
die Nalionalſozialiſtiſche Freiheitspartei bei weitem übertroffen!
Von den republikaniſchen Parteien hat keine einzige 7 Durch
ſchnitt erreicht und je weiter man nach links geht, um ſo übler iſt
es damit beſtellt. Am ſchäbigſten von allen Parteien ſteht die
Sozialdemokratie mit 8 Prozent da! Jn dieſer Hinſicht beſchämen
ſelbſt die Kommuniſten die Sozialdemokraten. Wie oft hört man
in ſozialdemokratiſchen Volksverſammlungen von den ſatten Agi-
tatoren das geflügelte Wort: „Wenn es noch einmal Krieg gibt,
dann mögen die mal hincausgehen, die das letzte Mal in der Hei-
mat geblieben ſind.“ Da wären freilich die ſozialdemokratiſchen
Volksvertreter am übelſten daran.

Die Anhänger der nationalen Parteien haben aber allen
Grund, auf ihre Reichstagsvertreter ſtolz zu ſein. Die vorhin
angeführten Zahlen reden eine beredte Sprache. Sie ſprechen
von deutſcher Treue und Vaterlandsliebe, die die nationalen
Reichstagsabgeordneten durch die Tat bewieſen haben. Nicht das
loſe Maul, ſondern die treue Pflichterfüllung im Dienſte des
deutſchen Vaterlandes kann unſerem Deutſchland zu neuem Auf
ſtieg verhelfen. Deshalb charakterfeſte Patrioten, nicht internatio
nale Zungendreſcher ſollen unſere Führer fein!

WWf

Eine ſtürmiſche Bodenſeefahrt
Allem Anſchein nach werden die ausgebliebenen Frühjchrs-

ftürme am Bodenſee im Sommer nachgeholt, dafür aber mit
einer Kvaft, wie man ſie ſelbſt in bekannten Sturmzeiten am
Bodenſee nicht erlebte. Ein Beiſpiel beſonderer Wildheit lieferte
dieſer Tage ein orkanartiger Wirbelſturm, der von der Schweiz
her quer über den Bodenſee gegen Lindau und weiter ins Algäur
zog, überall, von St. Gallen bis hinein ins W W
land ſeine Spuren ſchwerer Verwüſtung end. öſter
reichiſche Dampfer „Bludenz“, um 288 Uhr in Lindau zur
Abfahrt bereit, machte im Orkan eine Ueberfahrt gegen
Bregenzz, von der die etlichen 30 Paſſagiere alles eher denn
entzückt waren. Seekrank bis in die Knochen, ſahen ſie eine
Viertelſtunde lang den Tod vor Augen, bis das aus der
Sturmzone heraus war, und kreideweiß wie Leichen ſchleppten
ſie ſich in Bregenz dann mühſam an Land.

Zwei reiſeluſtige Wienerinnen meinten während der Pafſ-
kontrolle in Lindau, ſie hätten ſo viel gehört von den eren
Bodenſeewellen und leider ſei der See ſpiegelglatt. Jm tenaber ſtand bereits die gewiſſe ſchwarze d und ein e
beruhigte ſie dahin, ſie möchten den Teufel nicht an die Wand
malen. Auf der Kommandobrücke mit ernſter Miene der Kapitän
Schneider, ein alter Seebär, der allerhand Wind ſchon mit
gemacht. Es fing bereits an, unheimlich durch die Luft zu ſurren
und düſterer zu werden, der ſchwarze Strich am See wurde zu
ſehends breiter und die Wolkenwand immer höher und ſchneller.
„Los!“ kommandierte der Kapitän, die Schiffstaue flogen zurück.
„Langſam vorwärts!“ klang's durch den Schalltrichter hinab in
den Maſchinenraum, und noch glatt paſſierte das Schiff die
Hafenenge zwiſchen dem Leuchtturm und der bekannten rieſigen
Löwenfigur. Kaum durch, erhielt der Dampfer bereits den erſten
Wurf und die b einen unſanften Vorgeſchmack von der
kommenden Fahrt. Der Sturm war ſchon da mit ganz ſchwerer
weſtlicher See. Das Schiff rollte und ſtampfte. Eine Rückkehr
in den Hafen war unmöglich, alſo durch. Jm Schiff ſelber pur
zelte bereits alles drunter und drüber und die erſten Spiegel
fenſter des Salons klirrten, eingedrückt durch die ere Sturzz
ſee. Die Paſſagiere behielten Mut und gute Hoffnung, der
Kapitän ſtand feſt und rührte ſich kaum auf ſeiner ſchon ſehr
luftigen Kommandobrücke. Weißer Giſcht zog maſſenhaft über
den Bug und drohte, einen Matroſen über Vord zu ſpülen. Er
kam mit einem Wurf in die Reelingecke davon. Nun wurde es
finſter, das Schiff kämpfte mit voll gehenden
Maſchinen, aber man kam kaum vorwärts. Ein Lichtbild
durch zerteilte Wolkenfetzen, wir waren noch immer ſehr nahe
dem Leuchtturm und im nächſten r ſchon glich Lindau
einem rieſigen Dampf- und Staubwirbel, durch den ein Krachen
und Klirren und Surren ging, als ſei alles am Ende. Dann
ſenkten ſich um unſer Schiff die Wolken gleich ſchwarzen Vor
hängen, in denen Blitz auf Blitz die Umriſſe des Dampfers ganz

ließ. Woge auf Woge prallte
gegen die Schiffswände, die ſchützenden Fenſter wurden
immer weniger, die Radkaſten krachten in ihren Fugen und die
Flut ſchlug direkt ins Schiff. Nur fünf Kilometer etwa und nicht
länger als eine halbe Stunde währte die ſchauerliche Fahrt,
deren Ende noch kurz vor der Aufhellung nicht abzuſehen war.
Wir hatten uns mitten im Sturmwind befunden, der
unſer Schiff herumwarf wie eine Zündholzſchachtel, unbekümmert
um die darin „ſterbenden“ Mitfahrer, die ſich ſchon aufs Aller-
ärgſte gefaßt gemacht hatten und damit rechneten, irgendwo zu
zerſchellen, oder mit einem elenden Wrack an Strand geworfen
zu werden. Aber die „Bludenz“ hat durchgehalten, ſeine Mann-
ſchaft ſtand unerſchrocken auf ihrem Poſten, vom Kapitän herab
bis zu dem letzten Matroſen.mann (Kriegsdienſtzeit 1914 bis 1918, wegen Auszeich-

Gebrauche A. ſenkey'*
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Seheuerpulve

und im Haus sieht
stets bei dir wie Sontag aus!

(ArA Henkel's put- und Scheuermittel)



Verbandstag der anhaltiſchen Hansbeſitzer
vereine

Levpoldshall, 81. Juli.
Die Verhandlungen des am Sonntag in Leopoldshall abge

ltenen Verbandstages der anhaltiſchen Haus- und Grund
eſitzervereine, zu dem 70 Delegierte erſchienen waren, fanden

vormittags im Schützenhauſe ihre Einleitung mit einer geſchäft
lichen Sitzung. Nachmittags fand eine öffentliche Hauptver
ſammlung ſtatt. Den erſten Vortrag über den Entwurf eines
Volksbegehrens und eines Volksentſcheides der Mieter
vereine, wie er von dem Zentralverdand der Mietervereine,
Sitz Dresden, an den Reichstag gelangt iſt, hielt Zeichenlehrer
Brandt, Gernrode. r Enkwurf a ſich mit der Gold-
miete, dem Wohnungsneubau und der Aufwertung; ſein Jnhalt
a n dem Vortragenden des näheren in folgendem gekenn
zeichnet:

Der Hausbeſitz und jeder andere Grundbeſitz ſoll ohne jede
nennenswerte Entſchädigung enteignet werden. Wenn der Haus-
beſitzer das Grundſtück, das ihm keinen Nutzen mehr bringt, nicht
ſchnell eng repariert, ſo wird er ſchwer beſtraft. Die Aufnahme
einer Hypothek, um etwa die Koſten von Krankheit oder Begräbnis
oder Ausſteuer zu beſtreiten, iſt verboten. Der Beſitzer darf nur
noch an die Gemeinde, an eine Mietergenoſſenſchaft oder an den
einzigen Mieter im Hauſe verkaufen. Der Preis wird von der
Gemeinde unter Zuſtimmung der Regierung, alſo beliebig, feſt
geſetzt. Die Gemeinde darf jedes Grundſtück enteignen. Stirbt
ein Geſchäftsmann und kann die Frau den Betrieb nicht fort
ſetzen, ſo erbt das Geſchäft der Mieker. Hypotheken dürfen nicht
aufgenommen werden. Der Hausbeſitzer erhält nur 10 Prozent
der Friedensmiete für Verwaltung des Hauſes. Wenn nun der
Hausbefitzer voll Unmuts etwa ſagt: „Ehe wir uns unſer Haus
nehmen laſſen, eher laſſen wir es verfallen“, ſo wird er mit Ge
fängnis nicht unter einem Monat und mit Geld beſtraft, ſofern
nicht eine ſchwerere Strafe verwirkt iſt.

Die Ausſprache gipfelte ſchließlich in der Annahme folgender
r 1. Das Volksbegehren der Mietervereine, d. h. die Kom
munaliſierung der Wohnungen, ift verfaſſungswidrig, da nach
der Verfaſſung das Privateigentum geſchützt iſt. 2. Die Kommu-
naliſierung liefert uns alle der Willkür der Wohnungsämter aus.
3. Das Volksbegehren iſt in Rußland bereits durchgeführt. Der
Erfolg beſteht darin, h die Häuſer eingefallen oder mindeſtens
Ruinen ſind. Die Durchführung des Volksbegehrens der Mieter
vereine in Deutſchland iſt alſo ein wirtſchaftlicher Wahnſinn.

Hierauf ſprach Reichstagsabgeordneter Prof. Bredt in
längeren, intereſſanten Ausführungen über Aufwertungsfragen,
die Steuer von bebauten Grundſtücken (Hauszinsſteuer), ſowie
über die fehlende Verzinſung des perſönlichen Eigentums am
Hauſe. Der Vortragende fand reichen Beifall. Die ausgedehnte
ren die ſich an das Gehörte knüpfte, hatte ihren Nieder-
eig in nachſtehender, vom Verein Raguhn eingebrachter Ent-

ng:
Die Aufwertung der Mieten und Hypotheken auf Frie

densſtand zu einer Steuerquelle zu machen, iſt ein volkswirt
ſchaftlicher Fehlgriff und ein verderblicher Eingriff in die be
währten Privatrechte. Die früheren ivatrechte müſſen in
ſteter und beſchleunigter Entwicklung wieder hergeſtellt werden.“

Mädchenmord bei Sondershauſen
Sondershauſen, 30. Juli.

Vor einigen Tagen wurde die 20jährige Hilde Möhrſtedt,
in der Bergmühle bei Körner in Stellung, als vermißt gemel-
det. Jetzt hat der Schweizer Hofſtetter, der auch dort in Arbeit
ſtand und mit dem Mädchen ein intimes Verhältnis unterhielt,
zugegeben, das Mädchen um gebracht zu haben.

Der Täter hat die Möhrſtedt in dem Rotterbach an einer
etwa Meter tiefen Stelle ertränkt, die Leiche eine
ganze Woche dort im Gebüſch verſteckt gehalten und in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in einer Kies-
grube eingeſcharrt. Der Täter wurde hier ins Gefäng-
wis eingeliefert.

Ein Mörder zum Tode verurteilt
Naumburg, 31. Juli.

Das Schwurgericht verurteilte den Mörder der 19jähr.
Gutsbeſitzerstochter Jſſe Bardenwerper aus Liſſen, den
Dienſtknecht Otto Wiegandt, zum Tode. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf Lebenszeit aberkannt und auf Ein
ziehung der Waffe und Patvonen verfügt.

Seine Ehefrau Frieda Wiegandt, die als Mitwiſſerin
keine Anzeige von dem Vorhaben ihres Mannes erſtattet hatte,
75 drei Jahre Gefängnis mit fünf Jahren Ehr-
ver

Merſeburg, 31. Juli. (Fleiſchvergiftungen.) Jn
Neuröſſen erkrankten dieſer Tage etwa 30 Perſonen, die Ge
hacktes aus Rind und Schweinefleiſch gegeſſen hatten, das nicht
einwandfrei geweſen ſein ſoll. Aerztlicherſeits wurden ſofort alle
Gegenmaßnahmen ergriffen. Die Krankheit iſt durchweg
gutartig verlaufen.

z. Worbis, 31. Juli. (Jugendlicher Wüſtling.) Ein
15jähriger Burſche aus Teiſtungen überfiel ein Mädchen aus
Ferna, das ihren auf dem Gute Hermesthal beſchäftigten
Brüdern Mittageſſen bringen wollte. Der junge Menſch machte
den Verſuch, das Mädchen zu vergewaltigen. Als es um
Hilfe rief und ſich mit aller Kraft wehrte, verſetzte ihm der
Wüſtling zwei Meſſerſtiche in die Bruſt. Das Mädchen
konnte noch zu ſeinen Brüdern eilen, die alsbald die Feſtnahme
des „hoffnungsvollen“ Jünglings veranlaßten. Ob ſie auch für
die in ſolchen Fällen angebrachte kalte Abreibung geſorgt haben,
meldet der Berichterſtatter nicht.

Kelbra, 30. Juli. (Unglücksfall.) Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich am Kleinbahnhof Berga-Anſchluß.
Dem vierjährigen Kinde des Eiſenbahners Fritz Müller wurden
von der rangierenden Lokomotive der Kleinbahn beide
Beine abgefahren. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

h. Radis bei Gräfenhainichen, 30. Juli. (Waldbrand.)
Jn dem nahen Walde der Herrſchaft von Bodenhauſen kam vor
einigen Tagen unweit des Dörfchens Gremmin Buſchfeuer aus
welches den 60jährigen hohen Kiefernbeſtand ergriff. Zum
Glück wurde der Waldbrand ſogleich von Forſtaufſichtführenden
bemerkt, welche die Flamme alsbald erſticken konnten, ſo daß
ſie ſich nur über einer kleinen Holzfläche ausbreitete. Eine
Anzahl alter Nadelbäume ſind angekohlt. Das Feuer ſoll durch
achtloſes Wegwerfen von glimmenden Zigarren-
reſten entſtanden ſein.

Klein-Ottersleben, 30. Juli. (Das Landwehrfeſt) iſt
ſeit 10 Jahren das erſte Mal wieder am letzten Sonntag ge
feiert worden. 8 Fahnen und etwa 400 Kameraden waren hben-
ſammen. Nach dem gemeinſamen Gottesdienſt in der über
füllten Kirche, den Kam. P. Moeſeritz über Röm. 8, Vers 31
hielt und in dem er das chriſtliche Gottvertrauen als ſtärkſte
Quelle echter Vaterlandsliebe und Aktivität pries, ſowie die
Gottloſigkit als letzte Urſache von Landesverrat und Sitten-
loſigkeit geißelte, ging es in Marſchkolonne zum Frühſtück in
„Frankenfelde“, wo der erſte Vorſitzende, Kamevad Strobach,
eine herzlich-markige Begrüßungsrede hielt.

Königſee, 31. Juli. (Unterſchlagungen?)
lautet, find beim hieſigen Rentamt,

Wie ver

rer Summen.

das eine Zweigſtelle des
Rudolſtädter Rentamtes iſt, Unregelmäßigkeiten aufge
deckt worden. Man ſpricht von Unterſchlagungen größeDie Staatsanwaltſchaft hat bereits eine 1

eingeleitet, deren Ergebnis noch abgewartet wer
den mu

Bad Lauterberg im Harz, 31. Juli. (34. Hauptver-
n 94 des Harzklubs.) Die diesjährige Hauptver-mmlung des Harzklubs dagt in Bad Lauterberg im Harz. Das
freundliche Harzſtädtchen, die „Perle des Südharzes“ genannt,
hat alle Vorbereitungen getroffen, ſeine Gäſte dazu würdig und
feſtlich zu enyſangeni. Die Sitzung des Hauptvorſtandes iſt für
Sonnabend, den 2. Auguſt, nachmitags 438 Uhr vorgeſehen;
ein inhaltsreicher Kommers am Abend wird ſich anſchließen. Am
Sonntag, den 3. Auguſt, vormittags 1154 Uhr findet die Haupt
verſammlung ſtatt. Die übrige Zeit wird durch Spaziergänge
in die herrliche, unvergleichlich ſchöne Umgebung des Ortes und
durch andere Veranſtaltungen ausgefüllt, ſoweit ſie in den Rah
men des dem Gedenken unſerer Gefallenen geweihten Tages
paſſen. Mit der Tagung iſt eine Harz Ausſtellung verbunden.
Der Lauterberger Zweigverein erwartet die Teilnehmer, die
hoffentlich recht zahlreich der Einladung Folge leiſten werden,
mit einem kräftigen „Berg Heil!“

Naumburg (Saale), 30. Juli. Vom Auto getötet.)
Der 61jährige Straßenwärter Wilhelm Töpel aus Almrich
wurde von einem Auto erfaßt und ein Stück mitgeſchleift. Da-
bei wurde dem Unglücklichen der Kopf vom Rumpfe ge
trennt. Der Bedauernswerte hinterläßt Frau und Kinder.

Naumburg, 30. Juli. Von den Franzoſen feſt
genommen.) Zwei Schüler der Naumburger Staatlichen
Bildungsanſtalt, die auf einer Ferienwanderung nach
Boppard begriffen waren, wurden im beſetzten Gebiet von
den Franzoſen durchſucht und bei dem einen, ein etwa vierzehn
jähriger Knabe aus Wernigerode, eine Mitgliedskarte
des Jungdeutſchen Ordens gefunden. Während der
andere Schüler freigelaſſen wurde, transportierten die Fran-
zoſen den Vierzehnjährigen fort ohne Angabe wohin und auf
wie lange.

Rudolſtadt, 31. Juli. (Die Not der Kleinrentner.)
Eine ſtarke, von etwa 200 Perſonen beſuchte Proteſtverſammlung
des Kleinrentnervereins fand auch hier ſtatt. Als Vertreter des
Wohlfahrtsamtes war Fürſorgerin Frl. Fleck erſchienen. Sie
konnte die Mitteilung machen, daß die Unterſtützung wahrſchein
lich ſchon Anfang Auguſt etwas erhöht werden könnte, da auch
in anderen Städten mehr gezahlt würde. Weiterhin wurden die
Forderungen des Bundes an den Reichstag, ein Geſetzent-
wurf des deutſchen Hypothekengläubiger- undSparer-Schutz verbandes über Aufwerktung, ſo
wie eine Entſcheidung des Beſchwerdeausſchuſſes des Kreiswohl-
fahrtsamtes bekanntgegeben.

Pößneck, 30. Juli. (Selbſtmord eines Liebes
pagres.) Vor dem Walde wurden die Leichen eines jungen
Mannes und eines jungen Mädchens an einem Baume hängend,
mit je einer Schußwunde durch die Schläfen tot aufgefunden.
Der Mann, der am gleichen Baume hinter dem Mädchen hing,
hat, nachdem er das Mädchen erſchoſſen, ſich ebenfalls durch
einen Schuß entleibt. Der Mann wurde von der Gerichtskom-
miſſion als der 2öjährige Kellner Meier von hier ermittelt. Bei
dem erſchoſſenen Mädchen handelt es ſich um die 109jährige
elternloſe Lotte Thun aus Meiningen. Die Tat iſt, wie
ein hinterlaſſenes Schreiben bekundet, im beiderſeitigen Einver-
nehmen erfolgt. Der junge Mann war nervenleidend und hatte
die Hoffnung auf Heilung verloren.

Koburg, 30. Juli. (Die J auf derVeſte Koburg.) Die Ausſtellung auf der Veſte, die Pro
feſſor Dr. Kämmerer im Hinblick auf die demnächſtige Weihe
mit großer Sorgfalt und Kenntnis zuſammengeſtellt hat, bietet
viel des Neuen, Wiſſenswerten und Schönen. Man ſieht da die
älteſten Abbildungen der Veſte von Lukas Cranach, dann den
Rieſen unter den Kupferſtichen, den Kupferſtich von Peter
Jſſelburg aus Köln vom Jahre 1626, alſo aus der Zeit des
30jährigen Krieges, und dann eine ganze Reihe graphiſcher
Blätter bis in unſere Zeit hinein, auch ein Blatt nach Prof.
Rauſcher. Die laſſen den Wandel der Erſcheinung der Veſte
im Laufe der Jahrhunderte deutlich werden, und man lernt
zugleich den Wandel der Moden und Techniken der Kunſt der
Vervielfältigung kennen. Auch Bildniſſe der mit der Bau
geſchichte der Veſte verbundenen Perſönlichkeiten ſind ausgeſtellt.
u. a. das von Heideloff und von Hans Behaim, der zu Luthers
Zeiten wirkte. Beſonders angziehend ſind die prächtigen Aqua-
relle aus dem Album Heideloffs, welche die Farben zeigen, wie
um 1830, vor 100 Jahren, die Veſte ausſah, und was man da-
mals mit ihr vorhatte. Der Beſucher gewinnt aber nicht nur
ein genaues Bild von der Veſte, ſondern auch von Altenburg.

Turnen Spiel und Sport

Ein neues Vootshaus für den Kanuſport
Man ſchreibt uns:
Nachdem der Bau des Bootshauſes in der Werdergaſſe,

vom Weineck'ſchen Wehr beendet iſt, begeht die Kanu
lbteilung des „Vereins für Leibesübungen von 1896, e. V.“ am

kommenden Sonntag, den 3. Auguſt, vormittags 11 Uhr die Ein
weihung, verbunden mit Taufe von 8 ſchmucken Fahrzeugen.

Jm Beiſein der geladenen Gäſte wird der 1. Vorſitzende des
Vereins, Herr Hädicke, den Mitgliedern der Abteilung die
Anlage zur Benutzung übergeben. Mit Aufnahme des Kanu-
ſports in ſein umfangreiches Programm hat der „V. f. L. 96“
wieder eine neue Entwicklungslinie beſchritten. Beizeiten hat
er es verſtanden, ſich inmitten der Stadt einen günſtig gelegenen
Platz zu ſichern, um den immer mehr in unſerer Stadt zur
Blüte kommenden Kanuſport eine Operationsbaſis zu ſchaffen.
Zunächſt wird der Betrieb in beſcheidenem Rahmen
aufgenommen, an Rennſport jſt vorläufig noch nicht gedacht, ſon
dern der Charakter der Abteilung ſoll mehr ein familiärer ſein.
Der Gedanke die Freizeit und Ruheſtunden fernab vom Groß-
ſtadtgetriebe, in friſcher, klarer Luft auf dem Waſſer zu ver-
bringen, marſchiert mehr denn je, und dieſem Grundſatz zufolge
wollen die 96er Waſſerſportler in beſter Harmonie ſich dem
geſunden Kanuſport widmen. Mit der Erweiterung der Ab-
teilung ergeben ſich für die Zukunft ganz von ſelbſt neue Per
ſpektiven von noch nicht zu überſehender Bedeutung.

Durch die Angliederung des neuen Sportzweiges iſt der
„V. f. L. 96“ ſeiner idealen Ausgeſtaltung wieder ein Stück näher
gekommen. Die vornehmſte Aufgabe der Vereinsleitung gipfelt
darin, dem einzelnen Mitgliede jede Sportart unter wenig finan
ziellen Opfern zugängig zu machen.

Jn aller Kürze wird alſo der bekannte Wimpel des „V. f. L.
96“ nicht nur auf den Fußballfeldern am Zoo, an den Tennnis-
plätzen, ſondern auch auf dem Waſſer im Winde luſtig flattern.

Jntereſſenten des Kanuſports ſowie Mitglieder aller Abtei-
lungen des Vereins können Ausweiskarten bis Freitag abend
bei dem Leiter der Abteilung, C. Kölling, Geiſtſtraße 42, II, be-
ziehen, um als Gaſt an der kleinen Feier teilnehmen zu können.

Halle 02 in Deſſan
Die Rennmannſchaft des halliſchen Schwimmvereins von

1902 weilte an 26. und 27. J in Deſſau. An beiden Tagen
veranſtaltete der Deſſauer immklub von 1904 zur Feier
ſeines 20jährigen Beſtehens ein Schwimmfeſt. Zahlreiche Mel
dungen waren zu den einzelnen Konkurrenzen abgegeben.
Halle 02 konnte ſich neben llas und 96 Magdeburg in den
von ihr belegten Rennen erfolgreich behaupten und nachſtehende
Siege erringen:

Sonnabend, 26. Juli:
Juniorſeiteſchwimmen 100 Meter: 4. Ernſt Kittel, Halle 02,

Min. 80 Sek. Juniorſchwimmen 59 Meter: 8. Benno

Großen deutſchen

835 Sek. Knabenſchwimmen 50 Retn:
8. Karl Hippe, Halle 02, 35 Sek. Juniorrückenſchwimmen n
Meter: 4. Erich Bauer, Halle 02, 1 Min. 36 Sek.

Sonntag, 27. Juli.
Große Deſſauer Jubiläums-Sprinterſtaffel 8 mal 50 Meter

für 2. Senioren: 8. Halle 02 in 1 Min. 41 Sek. Mädchen
Bruſtſchwimmen 50 Meter: 1. Elli Mädge, Halle 02, 492 Se
Jugendjuniorlagenſtaffel 4 mal 50 Meter: 3. Halle 02 in 29
46 Sek. 2. Senior-Schwimmen 50 Meter: 8. Eberwein, Halle
82 Sek. Jugendjuniorſchwimmen 100 Meter: H. Herben
Meßling, Halle 02, 1 Min. 17 Sek. 2. Seniorſeiteſchwimmg
100 Meter: 1. Erich Schmidt, Halle 02, 1 Min. é
Ermunterungsſeiteſchwimmen 100 Meter: 2. E. Kittel, Halle
1 Min. 29,4 Sek.

Städtewettkampf Erfurt Halle--Weißzenfelz

Am Sonntag, den 3. Auguſt, nachmittags findet auf
Platz des Giebichenſteiner Turnvereins an der Felſenſtraße v
Städtewettkampf im volkstümlichen Turnen zwiſchen
Mannſchaften der drei Städte Erfurt Halle
Weißenfels ſtatt. Jede Städtemannſchaft beſteht aus ſeg
Mann. Es ſind dazu nur die beſten Kräfte ausgewählt
ſo daß hohe Leiſtungen zu erwarten ſind. Da die Nam
e durchweg neu zuſammengeſtellt ſind, ſo läßt ſich ühe

as Ergebnis des Kampfes keine Vorausſage machen.
Geturnt wird deutſcher Sechskampf (100-MeterLauf, 1s0h

MeterLauf, Hochſprung, Weitſprung, Steinſtoßen und Schleuder,
ball). Jeder Wettkämpfer muß den ganzen Wettkampf h.
ſtreiten. Außerdem wird noch eine 2100Meter-Staffel die
drei Städte gelaufen. Da, wie bereits erwähnt, nur die beſten
volkstümlichen Turner hier um den Preis ringen, die bei dieſen
Kampf ihr Beſtes hergeben werden, ſo ſind intereſſante Kämdi
und erſtklaſſige Leiſtungen zu erwarten.

H. S. V., gegen I. F. C. Nürnberg
Die neue Fußballſaiſon ſetzt am Sonntag gleich mit einen

ſo bedeutenden Treffen wie Hamburger Sportverein
1. F. C. Nürnberg ein. Daß beide Vereine mit dem beſten zu
Verfügung ſtehenden Material aufmarſchieren, iſt ſelbſtverſtän
lich, denn in Hamburg brennt man darauf, die Niederlage
der Meiſterſchaft wettzumachen, andererſeits iſt ſich der Nirn
berger Klub bewußt, daß eine Niederlage ſeinem Anſehen wie
überhaupt dem des ſüddeutſchen Fußballſports ſchwer ſchade
kann. Mit dieſem Spiel weiht der H. S. V. ſeine neue Plaſ
anlage am Rotterbaum ein. Keine acht Tage ſpäter, am Son
abend, den 9. Auguſt, wird Nürnbergs ſchärfſter Rivale,
Spielvereinigung Fürth, in Hamburg zum Kampfe antreten, un
war gegen die Jägermannſchaft F. C. Altona 93. Einen Tater, am 10. Auguſt ſpielen die Fürther in Hannover gen

Arminia, während der 1. F. C. Nürnberg am 31. Auguſt
Hannover im Rahmen des großen Propagandataoes gegen ein
Elf des Südkreiſes antreten wird.

Rennen zu Karlshorſt
HampelmannHürdenrennen. 1. G. Freeſes Spöken-

kieker (Nuß), 2. Paria, 3. Szepaßzony. Tot.: 32, Platz
46. Ferner liefen: Vivace, Memento. Ermunterungs- Faß
rennen. 1. Stall Halmas Erzhallunke Echulle,
3. Octavio, 3. Maimond. Tot.: 16, Platz 11, 14, 13. Ferne
liefen: Heerführer, Wippchen II, Siri, Kriegsbruder, Helme
dings, Burgunder. EhrengardHürdenrennen. 1. G. Bugger
hagens Liane II (Maté), 2. Turfball, 3. Siege. Tot.

latz 15, 14, 15. Ferner liefen: Rotbart, Sonnenſchein, Mire Hella. Matadoren-Preis--Rennen. 1. A. Lenaus Fiqh

wald (Maté), 2. Oſtflucht, 3. Elfchen. Tot.: 26, Platz 17,
Ferner liefen: Lilienſtein, Tippel. Frondeur-Jagdrennen
1. Heinz Stahls Melinit (v. Peltzer), 2. Ellen, 3. Spiriti
Tot.: 17, Platz 11, 18. Ferner lief: Jngrimm. Neridian
Hürdenrennen. 1. G. Buggenhagens Sydow Mats
2. Fichte, 3. Flora. Tot.: 19, Platz 13, 19, 19. Ferner liefen
Sheitan, Tereſinga, Varus, Laon, Puppenfee, Märchenzauberin

Probe-Rennen. 1. Graf Seidlitz Sandreczkis Parſife
(O. Müller), 2. Tranſuſe, 83. Lauſitzer. Tot.: 387, Platz
18, 23. Ferner liefen: Goncza, Gora, S Leonore, Ver
tas, Maxa, Flamberg, Dorns Bruder, Balko.

Vorausſagen für Strausberg. 1. Auguſt: 1. Heil
Eliſabeth Königliche Hoheit; 2. Leda--Primavera; 3. Paden
Modepuppe; 4. Teifi--Minenhof; 5. Puſchkin--Narr; 6. No
tala--Palette; 7. Stoffelei--Dida.

Der Senatspreis des H. R.-V. Böllberg. Der Senatsprei
geſtiftet in dieſem Jahre zur MeiſterſchaftsRegatta des Deu
ſchen Kanu Verbandes vom Senat der Freien und aſtad
Hamburg und zum erſten Male gewonnen vom Halleſchet

Ruderverein Böllberg von 1884 durch Paul Turi
iſt in dieſen Tagen im Schaufenſter der Firma Otto Blanke
ſtein, obere Leipzigerſtraße 71, ausgeſtellt. Das koſtbare Pru

ſtück, der wertvollſte und ſchönſte Preis der diesjährigen Meiſter
ſchaftsRegatta in Hamburg, verdient beſondere Beachtung un
gibt Kunde von der vorbildlichen behördlichen Sinſhüoung
Wertes der Leibesübungen und der damit verbundenen Welt
Se auf dem Waſſer. Der Senatspreis iſt gegeben für de
Deutſchen Rennkajakſport im allgemeinen und im beſonderer
für die Hamburger Waſſerſportvereine als Zeichen des Dank
und der Anerkennung dafür, daß der Deurſche KanuTa
Hamburg abgehalten wurde. Ganz Deutſchland war in Han
burg mit ſeinen Kanu- Vereinen vertreten.

Berliner Tennisſpieler in Reval. Moldenhauees
und Kupſch, die als Vertreter des Berliner Schlittſchuhklu
an dem internationalen Turnier teilnahmen, ſchnitten don
überaus erfolgreich ab. Moldenhauer gewann die Neiſterſch
von Eſtland gegen den einheimiſchen Champion Macherſen übe
legen 6:3, 6:0, 6:3 und mit Kupſch als Partner auch die Herren
meiſterſchaft 6:3, 6:3, 6:8, 6:4 gegen MacpherſonPaulſon.
beiden Berliner beteiligen ſich nunmehr an den Turnieren m
Helſingfors und Chriſtiania. Die Tennismeiſterſchaft ber
Heringsdorf gewann Grandy 6:8, 6:2, 6:0 gegen Rahe.

DavisPokal. Das Endſpiel der europäiſchen Zone für
demnächſt auf franzöſiſchem Boden die Tennismannſchaften de
Tſchechoſlowakei und von Frankreich zuſammen. Die Tſchechen
beſiegten in der Vorſchlußrunde Dänemark, während Frankren
über England triumphieren konnte.

Großer deutſcher Sprinterpreis. Die vierten m
nationalen leichtathletiſchen Wettkämpfe des S. C. Münſter
die urſprünglich ſchon für den 1. Juni geplant waren, ſin
nunmehr beſtimmt am 17. Auguſt ſtatt. Die Ausſchreibung
faßt neben 12 Einzelwettkämpfen einen Dreikampf d
Staffelläufe, ferner als bedeutungsvollſten Wettbewerb 9

Sprinterpreis (ehemals Kronpringzen
über 50, 100 und 200 Meter, der früher von R. Rau, je n
Weſtermann Hannover verteidigt wird. Verbindungen mit be
in und ausländiſchen Leichtathleten ſind bereits aufgenomm

Sonntag auf der Gloſtrupbahn in Kopenhagen begonnenen S
nationalen Motorvradrennen n am Dienstag dineDer Chemnitzer Schuſter landete mit ſeiner Wanderermaſ n
im 5 Kilometr Rennen einen neuen, viel bejubelten
c den Dänen Walter (Jndian) und den Schweden W

HarlehyDavidſon). geEinen ſchweren Sturz tat am Mittwoch in Neuß mer
Friſchen. Er kam im abſchließenden QuirinusHürdenr v
mit dem Dreijährigen Grande zu Fall und mußte in ſchwer
letztem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden.
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alhatialſehtspieltheater o
e Pernruf 1224. Fernruf 1224.ſ. M EEECCCEEACEE Ab morgen Freitag, den 1. August, nachmittags 4 Uhrl

n Der Grossfilrm der Pararmountictures-Co., New Vork

BLUT UMND SABB
6 Akte aus dem Leben eines spanischen Stlerkämpfers. In der Hauptrolle: Rudolf Valentino als Toreador Juan Gollardo.

In aller Munde ist Juan Gollardos Name. Wer ist

Male begründet.

jubelnden Sieg wußtsein wie sonst; unsicher ist

Gerhardläßtzichwichtwerblüffen.

Lustspiel in 2 Akten mit Gerhard Bammann-
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Unfügsamkeit viel Sorge machte. Durch Zufall wurde er entdeckt das Los so vieler Berühmtheiten. Jetzt ist sein Ruhm mit einem
Und schon strömen Geld und Glück auf ihn herein. Auch die Sehnsucht seines Herzens kann er befriedigen und dle

jängst geliebte Jugendfreundin heimführen. Doch schon tritt die Versuchung in Gestalt der schönen Donina Sol an ihn beran. Trotz
aller Warnungen seiner Kollegen, trotzdem er Wweib, daß sein Herz nur seiner Carmen gehört, verfällt er den Künsten der schönen Frau.
Er sucht g r dem Lande, umsonst, sie weiß ihn auch hier zu finden. Wieder steht Juan in der Arena, aber nicht mit dem stolzen,

falles, um das Unglück herbeizuführen. Sein Degen trat den Stier nicht sicher genug, als daß er demselben nicht Zeit gelassen hätte, auch ihm
den Todesstos zu Versetzen, und röchelnd färben beide mit ihrem Blut den Sand der Arena. Wieder hat die Bestie Mensch re Opfer gefordert,

er Noch vor wenigen Monaten ein bescheidener H der seiner Mutter durch seine

seine Hand, er kann sich des Stieres kaum erwehren und es bedarf nur eines Zwischen-

Vorführung: 4.40 G. 45 und S. 50.

Pott und derſond
Lustiger Trickfilm.

Heute 8 Uhr zum letzten Male: Je Ksmtsin er acht.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII munnn]
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Iorgen Vreitag s Vhr abend
evellgchaftsuhendt mit Tanz

für Dauerkarten-Inbaber.

Von der Reise zurück

Paula Schild
Zahnärztin

Marktplatz 11 II. Fernrul 4443.

verreist bis 21. August

Dr. Mempe
An I.5

Von morgen Freitag ab ſteht
eine große Auswahl

ha haveriseher

Zugochsen
Einfarbige und Schecken) bei mir zum

Verkauf.

G heaue Donnerseagy
Nur noch bis einschließlich 6. August veoll-II. Woche: ständig neues Kanonen-Schlager-Repertoirt

Bee
mine

h n r

m

W

Gustav Beri Am Hareu Peter
Die ausgesprochenen Lieblinge der Hallenser.

Auftreten: Werktags 5,45, 8,10. Sonntags 4,15, 6,15 und 8,15.

g 4 4
fr. Uriehstr. vi egr. Vriehstr. 51

M heute Wonnersea s

T OM MIXDer Bezwinger des Todes und Allerweltsliebling in

Höher als die Oolken!
Der Todesflug über dem Grand Canyon

2 h

abren, u rIm Püterng alle Hierzu der h n Riesen-Welterfolg von
ter J. N J Mary Carp aus dem Fox-Film: Mutter in
tsſtelle de Franckeſtraße 17. Telephon 6288. FOX-FiIm 7 AKtel Eino aufregendo Gescohiehte aus dem Grand Canyon. Eitng, Ger ger Wuſßgerve ren Schöpfungen, die ſemals ein Europäer auf c wehen
ſuche

Vom Freitag, den 1. Auqust,
Die Märtyrerin Wand zu Gesicht bekam. In Bildern von photographigeher Voll-

endung sehen wir die Wunder des Grand Canyon, jener gewaltigen
Schluchten von 2000 Meter Tiefe!

Der Gipfel des Wagemuts!
wohnun steht eine grobe Auswahl Eine erschütternde Tragödie aus den Leben eines Spielers. In der irdischen Hölle
jaftl. Hau BDin Drama, das ebenso reieh an tief erschütternden und Die gewalti hl i1dFamilie ſü bester vayriseher rührenden Momoentenm, wie unübertroffen an hochsensationellen sport- n für e n r. v
ter geſuch lichen h ln 47 3271 73 Herzon packt die einem Aeroplan die gähnenden Schluchten überquert. Rea ist das erstoebat Nerven erse ort J uns v 5 7 20igt, was es heibt, Mal, daß ein Mensch es r hat, in einem Flugzeug aus nur geringeran als Mensohen zu empfinden h Kindes ſebe De Höhe diesen Höllenkessel zu passierena wegend herzzorreißend durch das lebens wahre Spiel der un-ſ. Ztg ert

uthe

bei 15000

zu kaufel
ührl. Art

Von 7 Uhr abends ab sorgt Herrr Formular Abteilung. er er Fapellmeister Kallenberg für Stimmung u. Humor.

ugochsen
bei mir zum Verkauf.

Simon Sacki, Halle,
Deltzscher Str. 20. Tel. 5789.

HolRere“- Butter
äleh frisch, geformt und in Gebinden. jed

ch, esMantum lieferbar. Versand auch nach anßorboie

ohkerei Süd, Halle (Saale),
adolf-Hayvmstr. 85 Fernruf 2668

olizeihund-Dressur!
jährige Hunde bilde zut bis Bezloit- und Schutanunden aus.

ſt angj. Erfahrung! Ia. Referenzen!Zt. in Dressur bet. Hunde bereitw.
nhard Bräuer, Delitzscher Str. 78.

R Es lohnt ſich, alle Früchte,Venkelterung Obſtſorten, Fallobſt durch

n echte Weinhefe zu vere eſultat ergibt v Rhein, MoſelSüdwein. Bisheriger Obſtgeſchmack überholt.
Anerk. Rezeptbuch, Gärflaſchen, Gärrohre.

franz haſſs (Sagle), t

re

iüber trefflichen amerikanieehen Tragödin „Mary Carp““, die sich
durch den Film „Mutter“ beim deutschen Pudlikum ein Denkmal ewiger
Verehrung setzte. Dieegos Filmwerk ist so erhaben, sohsn und
voll wunderbarer Naturszonerien, dab jedes Wort der Reklamezu schwach ist, um es nur annähernd schildern zu können.

Aufführungszeiten: Werktags 4,00, 6,30, 9,10 Uhr.
Sonntags 2,50, 4,05, 6,45, 8,30 Uhr.

Kassenöffnung 1 Stunde früher. Vorverkauf täglich von 10--12 Uhr vorm

2 —JHierzu:
Der grobe Original Welsh-Pearson-Film:

Das Derbyell68
5 Akte sportliches Abenteuer auf dem grünen Rasen,

Anfang Wochentags 4 Uhrl Sonntags 3 Uhr.

haulshaltsvoransehläge

mm

Otto Thiele, Halle (Saale),

Für die gerten
Gemeindevorſteher!

(Stück 0,50 Mk.) hält vorrätig
Buch und Kunſtdruckerei

Leipziger Straße 6162. Die WeinstubeamSteintor

u und be Fasche Wein

MMEEEIII1 Fuder 1922 er Edenkobener im Anstich
Schoppemwein 30 Pf.

l Flasche guten 1922er Wein von 1 Mark ab.
Auberdem die anerkannt gute Küche.

Wir bittet en unlere geehrten Ceſer,
Inlenenten einenkaußen.

un old,Büchsenmacher,

Halle a. S.,
imprägniert,präma Qualität.

Sport Anzüge Oben Vetdienſt e er
Konſervenglasſchließers „Primus“,

der in jedem Haushalt gebraucht wird. Zur Ueber
nur 29.50 N.

Fritz Freitag, Geiststraße 29. nahme der Vertretung ſind einige 100 V. erforderlich.
Gr. Klausstraße 2. Spezialhaus imprägn. Anzüge und Storre. Alfons Scherzinger, Metallwarenfabrik,

Telefon 4932. Auf Wunsch Mabanfertigung. Stuttgart, Friedhofftraße 2123

S

G

n h



Preiswert u. gut
Statt Karten. kaufen Sie sämtiiche DDZD=-D=Dd-dnaadDAdDdiCcccCDaDZdzdDDD,OoO0,-ſſ n

Gestern abend 9 Uhr entschlief sanft und unerwartet Unterzeuge und
mein lieber Mann, unser guter Vater, lieber Sohn, Bruder und Strumpfwarene e eipziger r. 0Otto Giebt h TS Ab morgen Freitag, den I. August 1924

Wer n v n orf, den 31. Juli 1924, Zu 2 Das Riesen Doppel Programm!

In tiefem Schmerz D Z Ttartha Clehler en un le Tauener.nebst Kindern JuckenTagu. en Großer Sensationsfilm in 6 spannenden Akten.
Jn 14 Tagen hat Zucker“:

De Beeruigung findet Sonnabend 4 Uhr statt. atent-Medizinal-Seife da Noch nie gezeigte Unterwasser-Sensationen.
Abel beſeitigt. Dieſe Seif Vollendetste Technik der Taucher Mannschaft. Mor

Schiffszusammenstoß auf hoher See.ſt Hunderte wert. Serg. M.“
Dazu Zuckooh-Cremo (nich Der Kampf der Unterseebootsmannschaft auf dem

Meeresgrunde.e fetthaltig). Jn alle
e r und Originalaufnahmen aus New-Vorker Nachtlokalen, vezug

Atemberaubende Spannung von Anfang bis zum Ende. t
rfümerien erhältlich.

Vorführung: 4,00, 6,30 und 9,10 Uhr. Geſchäfts
abends vo

Der große Kriminalfilm in 5 Akten
Die Frau in Zimmer Nr. 13. I Die

In der Hauptrolle: Pauline Frederick.

V

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme beim Heimgangemeines nvergesnch-y Sberßia geben Vaters, Willkommen

Georg Richter z geh hre Gaſt
sagen wir alten unseren innigsten Dank. Roſengarteu.

Marie Richter geb. Kohlbach Erholnung
Gertraud und Paul Richter. von des Tages Jaf,

Haſe (Saule), den 31. Juli 1924. Die kann man hier
erwarten!

Die Presse schreibt: Pauline Frederick ist eine Meisterin der Filmkunst, die es Versteht, in
dem Film „Die Frau in Zimmer Nr. 13* unsere ganze Aufmerksamkeit zu fesseln. Das anIntriguen und Ueberraschungen reiche Werk gipfelt in einem geheimnisvollen Mord und nur durch
ein edles Geständnis erfährt die spannende Handlung einen allgemein befriedigenden Abschlus.

Vorführung: 5,25 und 8,10 Uhr.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

GAlte Promenade lla
Fernruf 1224

Ab morgen Freitag, den l. August 1924
Erst-Aufführung!

Die weltberühmte
Lya Mara

Ernst Dernburg, Robert Scholz.

Mocl. Theater Das Aufgenommen auf

B. Bernharcies Künstüerspieie Capri, in Rom,kröffnunes orsteiune e de
Ein FilmspielSreitas den 7- abends s Unr. eSe wo mne- in fünt Akten. ui Tägliche Gastspiele

Regie:Paul Beckers 8 gesehen egFriedrich
z FiesentStenheinräsech zDeutschlandes bester Komiker m Zelnik. Capri.

Fritz Thurm-Sylvare
7 2 2Außerdem das ger o 6 e

Varietee Programm m-
Das Moderne Theater ist renoviert und bietet den

vornehnsten und angenehmsten

C
Anstatt jedes besonderen Dankes. Nähmaschine

et GFür die beim Heimgang unserer teuren auf Wunsch Teilzahlung.
Entschlafenen uns erwiesene Anteilnahmesagen wir unsern herzlichen Dank. S X r M 0 ler

Zagkeich im Namen aller Hinterbliebenen

Dr. Harnischwer än. I. Jehultun un fradfemamen
und Werkmoister-Abtellung fur

j landHalle 2. S., im August 1924. a

Der
bhelebu
tagten un
liſchen D.
nachmittat

Vollſitzung
ſchläge
mitglieder

die Vor
Aufgabenk

nach Empf
vielen De
die Vertei
Praxis ſel
für die ſo
Truppen t
bare Beſe
führ un
hindern, ſt

Ueber
erzielt wo
oder mind

CÜÄÜÄhh

rer

der mod.Rolando Herkules, Zu den Füben des von der sonne überglühten Vesuvs entwickelt dieser Film auf dem
herrſichst. paradiesischen Boden Capris das Schicksal einer abenteuerlichen Liebe zwischen einem über-Dressuron Pferde, mütigen, verwaisten, armen Mädchen und dem Besitzer des Schlosses Montebello Lya Mara

k ibt mit ihrem sprudeinden Uebermut das unbesorgte, lebenslustige italienische Kind, welchesReit ünst r n seinem unerschütterlichen Glücksvertrauen nach einer Reihe spannender Abenteuer
schkeglich von dem geliebten Grafen heimgeführt wird.6 Gardinale, Vortührung: 4,45, 6,50 und 9,00 Uhr.

3 Runkel-Rappodie abAraberAli benhamad er r Wild-West-Film
und 25 weitere
Darbietungen
Täglich 7 Uhr,
Sonnabends u.

Nach der Varieté -Vorste lung

Sonnta n Ein Abenteuer in 2 spannenden Akten.Nacht cabarett, nA. ce,, IE uJ Zigarrenhaus Mit der Kamera durch denSteinbrecher &Jasper,

Marktplatz I.De deutschen Wald.Wahete!! I Die Bühne T Zorn Soſoranugen der Zirkusxasse. Wundervolle Naturaufnahmen in 2 Akten.
bei den Fuſerentene Proben tägl. v. 10--12. Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Ukr.

a e ToreTRALIA- THEATER d erſebetragen

Das Tublißkum sckirie vor Pergnügen 4 4 0 rDerüber

4 w g„Die vertagte Hacht Verein ehem. 27er.
mit Willi sohur. UeberreiErstauttührungl Ab Mittwoch, den 30. Jull, abds 8 Uhr. Morgen Freitag s Uhr abend im Garten der der f

V

DW tn Aus Ala
reren T Thaneineater von 70 und ab 6 Vr. S a A 1 S C h 1 OSS B rauere i 5 no mma u nv i meeLeitung: ObermuseiKmeiseter Karl Stouor Mitte wage

Eifriede Naro
z

t Kl. Klausstr. J. Tel. 6933. Kleſſſſünet! Z In Berlin, Operettentheater, über 150 Aufführungen!

igkeijeiohſor Ticohwein, an berondore gecignet Großes Orchester Ausgewähltes Programm, u. a. opfe
zur Bowle Erstürmung der Festung Lätttich. 4Zwel Homberts P 99 F. h Steuer und Hesobe Hierzu Gross- Feuerwerk

I empfiehlt J lopfeE. Gehhardt Hucht. Paul Richter C. X. mDas „Erdener Treppchen u e n di99 p 0 Fernruf 2079. 0 J r 4
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